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Berlin, 24, August (Drahtbericht unserer 
[liner Schriftleitung), Die amtliche und halb- 
Ntliche Begleitmusik,. die unsere Gegner zu 
er Strategie machen, zeigt als Endziel ihrer 
Jenwärtigen gewaltigen Anstrengungen ganz 
Fdeulig den Wunsch auf, den Krieg mög- 
in hst noch in diesem Jahre zu beenden, Sie 
ssen sehr wohl, daß Deutschland gegenwär- 


er- an Kraft zunimmt und daß es das tech- 
ne he Gleichgewicht mit Anspannung aller 
us Miste und Hirne anstrebt. Sie wissen weiter, 
iri B bei einigermaßen ausgewogenen Material- 
an Asätzen — die keineswegs völlig gleich zu 
in- Jh brauchen — die kämpferische Oberlegen- 
yor t des deutschen Soldaten den Ausschlag 
rus ben wird. Daher ihre Anstrengungen an 
n Fronten, ' 
n- Die deutsche Führung setzt ihnen ihren nicht 
ye Poder zähen Willen entgegen, dem Kriege 
r 


tos Tages durch das Ergebnis der Umrüstung 
ot- leder ein anderes Gesicht zu geben, Im Blick 
Far dieses Ziel leitet sie gegenwärtig den Be- 
tiv Pegungskrieg im’ Westen. Das Endziel ist für 
ch wichtiger als selbst Gegenden und Städte 
108 weltweitem Klang. Sie will ihre operative 
nd egungsfreiheit behalten, damit sich schließ- 


be- die totale Mobilisierung der Heimat aus- 
tiv fiken kann. So wird der gegenwärtige Feld- 
ter {g in Frankreich nicht nur zu einem Kampf 
ine tr Truppen und ihrer Befehlshaber gegen- 


ander, sondern auch zu einem dramatischen 
ufs ngen zwischen den -obersten FORTRORETAL 


ine TR auf beiden Seiten, 
Are Die letzten Wehrmachtberichte lassen deüt- 
fid: t erkennen, daß der Feind sowohl von 


festen her, also aus der Gegend südlich Pa- 
wie auch von Süden her — aus den, neuen 
Aüdekopf der Rhone heraus — in das Gebiet 
m: oberen Rhone strebt. Darum waren. Toulon 

Pd Marseille. das erste strategische Ziel dev 
“dung an der Riviera, zwei Naturhäfen, die 


des 


str ai t Kriegsschiffe und Transporter. aller Größen 
oraulhsreichen würden, Des weiteren ist, wie der 
slefa, erbefehlshaber auf/dem Kriegsschauplatz- 


ae Mittelmeeres, der englische General. Wil- 


72849, und sein Stellvertreler, der USA.-General 
ramMves, rund heraus. erklärt haben, die Errei- 
ei ng des Rhone-Tales ihr nächstes Ziel, um 
al fort nordwärts vorstoßen zu können. Es fast 
Me kühne Planung, abe: auch eine solcha, 
Tara ter deren moßBe Risiken für den Angreifer 

keinen Zweifel geben kann. 


= Nicht einmal bei unseren ceinden wird.man 
> töricht sein, zu glauben, daß die deutsche 
Riegführung eich! nicht auf die Besonderhei- 
and des weiträumigen Bewequngskrieges ein- 
E sey ûlen würde, wie er sich in Frankreich ent- 
m | kelt hat und in dem unsere Gegner die 
‚Ioßen raumgreifenden Operationen des deut- 
ten ‚Frankreich-Feldzuaes von 1940 zu ko» 
tren versuchen, Zwmächst einmal ist. schon 
kht zu übersehen, daß diesmal von einer 


Sch. Lissabon, 24. August (LZ.-Drahtbericht). 
ößes Aufsehen erregte in der vergangenen 
Oche die kurze Ankündigung des Weißen 
Püses, der Leiter des Kriegsproduktionsamtes 
ferde sich, und zwar auf längere Zeit, gemein- 
N mit (dem ehemaligen "republikanischen 
legsminister Hurley nach Tschüngking be- 
en, Die amerikanische Presse hat sich bis- 
tr vergeblich bemüht, das Geheimnis dieser 
tise des höchsten amerikanischen Beamten 
M Rüstungsproduktion zu lüften, Von ver- 
ledenen Blättern wird vermutet, der Prä- 
en! habe Donald Nelson, wie schon so viele 
t ihm, „in die Wüste” geschickt; die Fahrt 
Ch Tschungking sei der Übergang zum Rück- 
Mt Nelsons, der damit in den 'kömmenden 
onders kritischen Wochen der amerikani- 
hen Rüstungsproduktion kalt gestellt werde, 
Es wirkt natürlich äußerst auffällig, daß 
Ison. ausgerechnet in einem Augenblick 
er den Ozean fährt, in dem der Rückgang 
MIP nordamerikanischen Rüstungsproduktion 
Hich erkennbar und von amtlicher Seite 
Pästische und umfassende Maßnahmen zur 
Fiederherstellung des Arbeitseifers und- der 
&ugung gefordert werden. Präsident Roose- 
lt sah sich infolge: des großen Aufsehens, 
N diese Ankündigung gemacht hatte, auf 

gestrigen Pressekonferenz genötigt, eine 
"Klärung abzugeben; aber auch er gab den 
nd und Zweck der Reise Nelsons nicht an, 
Padern: beschränkte sich darauf zu erklären, 
tehe in ‚einer „höchst: wichtigen und drin- 
den Mission“ nach Tschungking, In Wirk- 
keit dürfte die Entsendung eines so pro- 
Pienten Mannes wie Donald Nelson lediglich 
eigen, wie verzweiflungsvoll nach den letz- 
japanischen. Erfolgen die Lage Tschung- 
figs geworden ist Tschungking brauchte 
thaft im Augenblick keine Berater, sondern 
lfen und Munition und gerade diese kann 


Natlich 2,50 RM (einschließlich 40 Rpf, Trägerlohn), bel Posthezug 2,92. RM einschließlich 42 Rpl. Postgebühr und 
Rpt. Zeitungsgebūhr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bel Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


Frontlinie, des Angreilers nur in sehr beding- 
tem Umfande die Rede sein kann, Noch immer 
stehn weiter zurück hinter den von den 
Anglo-Amerikanern erreichten Punkten deut- 
sche Stützpunkte, und das qanze Kampf- 
gelände westlich Paris bis zur Küste ist von 
zahlreichen Einzelkämpfen erfüllt, durch die 
der anglo-amerikanische Vo'mursch bedroht 
und gehemmt wird, 

Wenn jedoch Teile der französischen Küste 
und des. französischen - Gebietes- verloren 
gehen, -weil -die feindliche Olfensivkraft zur 
Zeit noch stärker ist als die deutsche Abwehr- 
möglichkeit, dann ist hierbei wesentlich, daß 
mit solchen Verlusten kein irgendwie die 
Kriegsentscheidung bestimmender Vorgang 
verknüpft ist. "Wenn wir darauf verzichten, 
eine Stadt, einen Fluß’ oder ein Gelände un- 


s 
Yramatisches Ringen zwischen den Führungskräften "s Armee der 1em 
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Der Bewegungskrieg im Westen / Verstärkte deutsche Gegenwirkung zu erwarten 


bedingt bis zum letzten zu verteidigen, um 
unsere Soldaten, nicht dem konzentrierten 
Trommelfeuer der feindlichen Artillerie. und 


Luftwaffenverbände auszusetzen, dann bedeutet 
das vor allem, daß wir den Krieg genau so be- 
weglich führen wie der Feind, und hierbei 
kann uns unsere größere praktische Erfahrung 
sehr von Nutzen sein. Jedenfalls haben die in 
Frankreich stehenden @deutschen Verbände 
sich auch schon früher sehr schwierigen Situa- 
tionen gegenüber gesehen und auch die deut- 
schen Trußpenführer haben in dieser Richtung 
männigfache Erfahrungen sammeln können 
Man kann däher mit besten Gründen davon 
überzeugt sei, daß auch die dürch die neuen 
feindlichen  Vorstöße in Zentral-Frankreich 
geschaffene Lage verstärkte deutsche Gegen- 
wirkung auslösen wird, 


Die Ruhe im Weichselbogen ist nur scheinbar 


r. Berlin, 23, August, Zu: Lage an der Ost- 
front wird ergänzend zum Wehrmachtbericht , 
noch gemeldet: Die scheinbare Ruhe im 
Weichselbogen kann nicht darüber hinweg: 
täuschen, daß hier weiterhin ein Schwerpunkt 
der großen“ Schlacht im Osten zu suchen ist, 
Die Kanipipause ist durch die hohen Verluste 
der Bolschewislten und ihre damit zusammen- 

hängenden Umgruppferungen erzwungen, Süd- 

lich. und südwestlich Baranow führte der 
Feind ‚nur bedeutungslose, .vergebliche An- 
ariffe, während im Nordteil des Einbruchs- 
raumes die Kämpfe im Zuge eines eigenen Ge- 
genangrilfs wieder aufflammtien. Hier wurden 
feindliche Kräfte in einem Frontvorsprung ab-* 

geschnitten und vernichtet, wobel unsere Ar- 
tillerie besonders gründlic he Arbeit leistete. In 
dem weiter nördlich liegenden Weichselbrük- 
kenkopf bei, Warka griffen die Sowjets mil 
vier von-Panzern unterstülzlen Schützendivi- 
sionen nach Süden an. Aus Glowäczow Wut- 
den die Bolschewisten Im Nahkampf wieder 
herausgeworlfen. 


Nordöstlich Warschau schlugen Verbände 


Englands „Rat“ für Polen: 


Sch, Lissabon, 24. August, (LZ,-Drahtber,) 
Der Verrat an den von London und Moskau zu 
einem Aufstand verlockten Warschauer Polen 


‘hat in der polnischen Emigration der West- 


staaten und der sehr starken polnischen Pin- 
wänderungsbevölkerung der Vereiniglen Staa- 
ten’ größte Erregung ausgelöst, Mil dieser Er- 
regung verbindet sich das Gefühl verzweif- 
lungsvoller Hilfslosigkeit, da man von den 
selbstgewähllen ‘Alliierten; ‘die jetzt abermals 
Polen völlig im Stich gelassen haben, nicht los- 
kommt, Die ‚amerikanische Nachrichtenagentur 
United „Preß verbreitete gestern einen angeh- 
lich aus Warschau stammenden Notschrei pol- 
nischer Partisanen, in dem u.a. erklärt wird: 


lonaid Nelson soll in die Wüste geschickt werden 


die nordamerikanische Rüslungsproduktion in- 
folge der starken Ausfälle auf anderen Kriegs- 
schauplätzen weniger denn je liefern. 


Norweger für Einmann- -Torpedo 


Oslo, 23. August, Wie „‚Altonpösten“ erfährt, 
hat sich der erste norwegische Freiwillige zum 
Einsatz bei dem Einmann-Torpedo der deul- 
schen ‚Kriegsmarine gemeldet. Es Ist der 18- 
jährige Johann Aalen aus Stavanger, 


Heute ist jeder sein eigener Koch 


Die Besatzung einer deutschen Panzerkampfiwagens, 
die im Kumpfraum Litauen eingesetzt Ist, bereitet 


heute ihr Mittagessen selbst, Während der Fahrer 
das Plelsch durch den Wolf dreht, treffen die an= 
deren Kameraden ' weltere Vorbereitungen, und 
bald wird ein kräftiges Mittagessen Im Topf 
dampfen, (PK.„Aufn,: Kriegaherichter Jakob, HH.) 


der Walfen-ff wiederholte bolschewistische 
Angrifleab und .bereinigten örtliche Einbrüche. 
Gutliegendes Artilleriefeuer zerschlug weitere 
feındliche Bereitstellungen, Bei dem neuen 
Durchbruchsversuch der Sowjets zwischen Bug 
und Narew lap de, Schwerpunkt im Raum von 
Zambrow. Nach stärker Artillerievorbereitung 
mit Unterstützung von Schlachlfliegern und 
Panzern auf schmalem Raum massiert angrei- 
fender Feind wurde von. unseren Grenadieren 
abgewehrt, Der Feind verstärkt sich an dieser 
Stelle ‚weiler, so daß mit neuen slarken An- 
erfifen zu rechnen ist. . 


An der nördlich anschließenden Front zwi- 
schen. Narew und Njemen herrschte nur ge- 
fingfügige Gefechtstätigkeit. Schwächere An- 
griife der Bolschewisten im Raum von 
\Wilkowischken blieben erfolglos. Westlich 
des Pleskauar Sees setzte der Feind seine 
starken,’ von. Panzern ‘Und Schlachtfliegern 
unterstützten Angriffe nördlich der. Bahnlinie 
Walk-Pleskau fort. Auch diese Vorstöße wur- 
den im wesentlichen abgewiesen, 


Vertragt euch mit Stalin! 


„Die sowjetischen Heere stehen seit drei Wo- 
chen vor den Toren Warschaus und sind bis- 
her keinen Schritt vorwärts gekommen; die 
von den Westmächten gelieferte. Hilfe. reicht 
bei weitem nicht aus!” Das polnische Emigran- 
ten-Komitee in London tagt seit Montag last 
ununterbrochen. Die Frage des mißalückten 
Warschäuer Aufstandes steht im Mittelpunkt 
dieser Besprechungen; die Beratungen über die 
Verhandlung Mikolajezyks in Moskau wur- 
den, wie Reuter feststellt, zurückgestellt, Stun- 
cdenlang dauerten die Sitzungen an; aber alle 
Urteile und Verhandlungen können an dem 
selbst verschuldeten Schicksal des Polentums 
nichts ändern, 

Die englische Presse weiß nach wie vor 
keinen anderen Trost als den Rat: „Vertragt 
euch mit Stalin!” und sucht den Polen immer 
wieder klarzumachen, „daß es unter. der So. 
wjetunlon schließlich nicht so schlecht" sein 

warte wie viele glaubten. Nür einige Zeitun- 
gen von geringer Verbreitung, wie beispiels- 
weise „Tablet! beteiligen sich nicht an dieser 
Stimmüungsmache, sondern ‚geißeln die „Scheu- 
klappen-Ägitätion” ‚der britischen Zeitungen 
aul das) schärfste, Das Blatt stellt u, a. fest, 
die Sowjets hielten an ihrer polenfeindlichen 
Politik fest. Polen sei schließlich ein Alliierter, 
Moskau diskreditiere aber diesen Alliierten 
jeden Tag aufs nåħe und buche große Teile 
seines Landes unbedingt zu annektieren, Die 
Moskauer Presse lasse keine Gelegenheit ver- 
streichen, ohne den Londoner Polenausschuß auf 
das schwerste zu beleidigen, Grotesk erschei- 
nen „Tablet". die Versuche maßgeblicher bri- 
lischer Kreise, einen „Umschwung' in der Re- 
ligionspolitik Stalins zu entdecken, der dem 
polnischen Katholizismus nach einem Sowjet- 
Sieg die Freiheit gärantieren könne, 

Gleichgültig gegenüber dem Schicksal Po- 
lens zeigt sich auch weiterhin der größte Teil 
der nordamerikanischen Presse. Nur eine ein- 
zige Furcht hält das Weiße Haus zurück, noch 
nachdrücklicher als bisher schon für Stalins 
Ansprüche einzutreten; das ist der im Gange 
befindliche Wahlkampf, Die polnischen Ein. 
wanderer spielen in gewissen Schlüsselstaaten 
der Vereinigten Staaten, deren Eroberung für 
Roosevelt und «die Demokraten Voraussetzung 
eines Wahlsieges ist, eine sehr große, än man- 
chen Punkten sogar eine entscheidende Rolle, 
Es darf angenommen werden, daß die Haltung 
der polnischen Wähler und ihre Beeinflussung 
Gegeristand einer Konferenz war, die zwischen 
Roosevelt und seinem 'Wahlmanager Hanne- 
gan am Sonntag abgehalten wurde, 


‚Abenden 
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Helsinki, Ende August 
Heldentaten der Front 
der finnischen Heimal 
heute eine Armee der Jugend bereit, in täg- 
licher Übung gestählt, mit den überlieferten 
Werten soldatischer Tugenden des Landes ver- 
wachsen, die nationale Kraft der Zukunft mit 
der ganzen Hingabe jugendlicher Begeisterung 
aufbauend. Das sind Finnlands Soldalenjungen 
(Sotilas Pojat), die auch ‚äußerlich durch das 
Feldgrau ihrer Uniformen die jüngste Reserve 
der Soldaten repräsentieren. In einer südfin- 
nischen Küstenstadt treffen wir Soldatenjun- 
gen im Einsatz, d. h; vorerst einmal bei Schief- 
übungen an einer Flakkanone. Der Luftlerror 
gegen die Zivilbeyölkerung hat auch in Finn- 
land alle Schutzmaßnahmen der Heimat mobi- 
lisiert. ‘Die älteren Jahrgänge der Soldatenjun- 
gen haben sich freiwillig zum Einsatz in der 
Flak ‚gemeldet, An dem von uns besuchten 
Einsatzpunkt Jeitet der Richtkanonier die 
Übung und Ausbildung der Jungen. Jeder Hand- 
ariff wird solange wiederholt, bis jeder Teil- 
nehmer im Schlafe das richtige trifft. Die Be- 
obachterposien geben Meldungen, blitzschnell 
werden Richtungsänderungen ausgeführt, Die 
Luftabwehr umfaßt ein, Tätigkeitsgebiet, das 
jedem Jungen — denn welcher unter ihnen 
wäre, nicht begeistert Tür die Fliegerei — 
größtes Interesse abgewinnt, Der Modellflug- 
zeugbau,;, der auch innerhalb der finnischen 
Jugend; mit fieberhaftem Eifer betrieben wird, 
hat die flugtechnischen Einzelheiten nicht un- 
bekannt bleiben lassen. Darüber hinaus ist je 
der in der Luftabwehr ‘eingesetzte Soldaten- 
junge aber bestrebt, ein vorzüglicher Typen- 
kenner. zu werden, Klar und ‚präzise werden 
die: Ausbildungsanweisngen erteilt, jeder Flak- 
„Lehrling” ist qanz bei der Sache, ‘Der Re- 
zirkskommandeur, der auf seiner Inspektion an 
diesem Einsatzort wellt, dankt voll Freude den 
teilnehmenden Soldatenjungen, „Es ist gut 
daß Ihr Eure Pflicht tadellos, erfüllt!" ruft er 
den jüngsten Kameraden unter seinen Solda- 
ten žu, 


Wenige, Minuten »später-marschiert die Aus- 


Den soldatischen 
nacheillernd, steht in 


bildungsaruppe auf- eine qroße helle -Baracke 
zu, in der ein Unterrichtsraum die heimat- 
liche: Schule ersetzt, ‚Schön ist es :ja nicht 


gerade, meint einer der Jungen‘ lachend, so- 
gar in der Sommerhitze auch noch lernen zu 
müssen, wenn auch unser Kursus kürzer ist als 
auf der gewöhnlichen Schule”, Auch der 
„Realist" (Schüler des Realgymnasiums, im 
Gegensatz zu-dem der humanistischen Schule} 
muß allein an Fremdsprachen pflichtgemäß 
mindestens Schwedisch und Deulsch lemen. 
In energischem Tempo wird gelernt, Die 
schwarze Tafel Ist im Nu voller konjugierter 
Verben, und nun zeigt es sich, was den qé- 
scheiten Soldatenjungen doch schwerer fällt 
als der schwierigste Handgriff im „Dienst“ 
„Besteigen, bestieq, er ist bestiegen”, koniu- 
giert ein Soldatenjunge Jaut vor, und "kann 
beim besten Willen’ nicht verstehen. warum 
„haben“ in diesem Fall richtiger sein sollte 
als „sein. A 

Alle in der Luftabwehr eingesetzten Solda- 
tenjungen haben ihren Schulunterricht plan- 
mäßig an ihren 'Einsatzorten wieder aufgenom- 
men. Die Jungen schienen den großen Vor- 
teil dieses verkürzten Studiums verstanden zu 
haben, denn ihre Einstellung zu diesem unver- 
meidlichen Teil des Lebens verdient alle An- 
erkennung, 


Bei Sonnenuntergang, wenn vom nahe- 
liegenden Meer ein frischer Wind aufkommt, 
schlendern die Jungen in ihren Barackenge' 
meinschäften zum Ufer, um dort ihre Freizeit 
zu verbringen, Wettkämpfe in Orientierungs- 
übungen, Pistolenschießen und sportliche 
Spiele werden veranstaltet, Auch an Veran- 
stältungen der bei der finnischen Wehrmacht 
gqastierenden Künstler nehmen selbstverständ- 
lich wie „die Alten” die sögen, „Verteidi- 
gungsjungen” mit tell, An den Kamerädschalts- 
der Bärackengemeinschäften präsen- 
tieren sich die „vielseitigen“ Künstler aus den 
eigenen Reihen. Ein Soldateniunge, der gerade 
einen Aband-Lenkki (sportlicher Ausdruck für . 
Späziergahq) vorhaät, erklärt, daß die Lager- 
disziplin durchaus auf freiwilliger Einordnung 
besteht, und die Lagerordnung auch ausrel- 
chend’ Spielraum für Freizeit läßt, Vom Sport- 
platz ‘her schallen heitere Jungenstimmen am 
Ufer entlang, dort ist soeben ein Fußballwett- 
kampf in vollem Gange, Ein wenig abseits am 
Strande liest einer der Jungen die Tageszei- 
fung, er hat am Abend einen Pressebericht 
zu geben, Neben ihm sitzt ein Kameräd, Holz- 
arbeiten schnitzend, Inzwischen geht auf dem 
Dach eines vielstöckigen Baues ein „IT-Junge” 
(Flak) auf seinem Wachposten auf und ab: 
Trotz seiner Jugend hat er bewiesen, daß er 
der richtige Mann: auf verantwortungsvollem 
Posten ist, Er ist im wahrsten Sinne des Wor 
tes einer von der „Verteidigungsjugend". 
„Weil man hier, jemand. brauchte und ich so 
gerne wollte — erklärte er — bin Ich dabei." 

Wie dieser Einsatz der älteren Soldaten- 
jungen, so ist die gesamte Gemeinschaftser- 
ziehung der vom 10, bis 16, Lebensjahr in der 
Organisation erfäßlen Teilnehmer darauf abge- 


Wir bemerken am Rande 


Bildnis eines 


Der sich unter dem Namen, ,Gene- 
Hasardeurs 


ral Bor" verstechände Afllührer 
der unterirdischen TRolnlsdten Or- 
Qanisation, die, von, Meskausund Londonv gehetati 
die Atlstandsbewegung Inszcnletie- und damit die 
Zivilbevälkerung dieser Millionenstadi In aln unbe: 
schreibliöhes Blend #lürzie, ist Identlaen mit dem 
ehemaligen Rittmeister der polnischen Armes Komas 
owaki. In der Vorktierszeit War KomoroWäki als 
Tutnierreller bekanfil und spialle in der Wärstlhauet 
Lebewell eine gtoße Rolle, Leute, die ihi Kennen, 
schildern ihri als einen rücksich!siösen Mann) der 
sich Richt nur au! den Rennplätzen "und am Totali- 
satöf, döfdern auch im: politischen Leben in der Rolle 
eines Hasardebrs außerordentlich wohllühltel Ar vør- 
fügt angeblich über zahlreiche Intime Beziehunten 
zu den Kıeisen ehemaliger polnischer OÖllisiere, die 
heute in der Emigration leben: Er ist der Tv» lener 
bodenlos -umheritrenden -Ehrgoislinge, die- sich in 
den Schlingen der politischen Intrige, wie’ sie im 
Palle Polen zwischen den Allliöerten selt Monalen 
uesponnen werden, rettundslos verlangen mußten, 
Selbsiverständlich wäre das kleine Spielerleben 
eines. solchen Abenleurers nicht In der Lage, die un- 
ochewe Vordntworlung dür das Polnische ‚Drama von 
Wärkchdu zu Iraden, Moskau und mit Ihm! London 
waren froh, solche gelügigen. Figuren ins Trelien 
schicken žu können, wo -diè Politik zum (rausamsten 
Mittel des Verbrechens schritt, 


stellt, stets den Forderungen der Lage und des 
poeren ge Pe gerecht zu werden, 

Die sommerlichen Arbeitslager, die die Sol- 
datenjungern auch schon in den- Vorjahren 
durchführten, gelten als wesentlicher Teil 
der: Nationalerziehung der Organisation. Im 
letzten Jahte wurden 590 - Jandwirtschaftliche 
und Waldarbeitslager im ganzen Lande durch- 
geführt, darüber hinaus 2452 besondere „Tal- 
koos“ (Talkoo -ist ein freiwilliger Gemein- 
sochäftseinsatz der finnischen Heimatfront) ‚für 
vörschiedena Aufgaben, wie das Fällen und 
Einschlagen von Brennholz, das Sammeln ver- 
schiedenen Altmaterials, u. a. von Ahfallholz. 
In jeder Einheit der ‚Soldalenjungen ist ein 
besönderer Semmelplan für Altmaterial für 
das ganze Jahr ausgearbeitet. Eine Spezial- 
aufgabe des Sommers bildete in allen Land» 
bezitken, der Kampf gegen die Ratten.. Im all- 
gemeinen  Rältenkrieg der Soldatenjungen 
haben -die Erfolgreichsten schon über 500 
Stück als vernichtet gemeldet, 

Die Hilfe der Jugend. auf allen Gebieten 
" der Heimatfront Bat auch ın Finnland in die- 
som Kriegssommer Beachtung und Anerken- 
nung gefunden, Die. Soldatenjungen erfüllen 
an ihrem Platz vielseitige Pflichten und Auf- 
gaben, die ihnen anvertraul wurden. In ihrem 
Einsatz sind sie bestrebt, sich in aller finni- 
scher Soltätentradition zu verantwortungs* 
bewuüßten Kämpfern zu erziehen, 


Herbe Kritik an Mountbatten 


Stockhölm, 23, August, „Chikago Tribune" 
‚ schreibt in einem kritischen Lejtärtikel "unter 
der Überschrift „Schwere Fohler in Birma”: 
Der Oborbefehl an der Birma-Front wurde auf 
der Konferenz von Quebeck den Engländern 
‚anvertraut, Den Nordamerikanern gab män die 
untergeordnete Atıfgabe das Kämpflens und der 
Sorge für den Nachschub auf jenem Krieds- 
schauplatz, Die Engländer suchten sich als Be- 
fehlshäber Lord Louis Mountbatten, einen Vet- 
ter Ihres Königs, düs, und letzten Endes ist die 
königliche Abstammung Mountbaltens seine 
einzige Existenzberechtigung. Die Unzuläng* 
lichkeit des Birma-Feldzuges ist zum großen 
Teil seine Schuld, 


Die Zensur, selbst wenn sie so streng ist, 
wie die Engländer sie handhaben, Ist eine arm- 
selige Krücke, USA,-Prössevetlteter, die von 
Indien und Birma auf Urlaub nach den USA. 
zurückkehrten, mußten Verpflichtungen unter- 
zeichnen, nichts Kritisches zu schreiben, ganz 
gleich, wie wohlbegründet "die Tatsachen 

‚ wären. Das war die Vorbedingung für ihre 
Wiederzulässung auf dem birmanischen Kriegs- 
schauplatz. 

Die USA.-Offentlichkeit, so schließt „Chi- 
kago Tribume”, wird den Engländern nicht 
ewig gestatten, ihre Fehler in Birma zu bemän- 
teln, und es wird. mehr und mehr die Forde- 
rung laut werden, daß man entweder die USA,- 
Beteiligung an jenem Kriegsschauplatz zurück- 


zieht oder das Kommando jemand wie Gene-' 


ral Stilwell überträgt, der alch noch in ande- 
ren Dingen als Kommandoangriffen seine Er- 
fahrung hat, Roosevelt machte einen der grös- 
ten Fehler dieses Krieges, als er zuließ, dä 
USA,-Armeen und Kampfverbände unter aus- 
ländischen Befchlshabern mit denen unserer 
Verbündeten zusammengölegt würden, 


Holle Rohn nn 
3a 


Es freute ihn sogar, wie wichtiq sie dies 
Umschauen nahm; dena er epürte, daß sio sél- 
nen Kindern nur eine Mutter bringen würde, 
die zuvor auf Herz und Nieren geprüft war, 
Der Marin Lembach begann einzusehen, daß 
recht war, was Holla tat; er vartraute Ihr 
ünd wartete getrost. 

Es.war wohl natürlich, daß immer, wenn 
Georg Lembach gekommen war, um Hölle zu 
den Kindern zu bitten, ein rascher Blick von 
Onkel Bernhard zu Tante Nette geflogen. war, 
Mit-der Zeit war ein vielsagendes Lächeln, 
ein bedeutsames, frohes Blinzeln, ein zufrie- 
denes Einverständnis in diesem Hin» und Hers 
schauen zwischen den. beiden Alten: 
teten, und ihre Erwartung ward mählich or- 
füllt von Undgeduld, Wie sie sich den Lauf der 
Dinge vorzustellen begannen, 80 hätte es sich 
doch nun wahrlich alsbald schicken können! 
Was gab es noch zu bedenken?! 


Die Tage gingen, die Wochen, und Onkel 


Bornliard scheuerte immer häufiger mit dem 
Zeigefinger seinen landen Näasanrücken, so oft 
er an Holle und an dan Mann Lembach dachte, 
Auch Tante Nette wußte nun nichts mehr zu 
sagen, wöder mit raschen Blicken noch mit 
varstohlen"hingetüschelten Worten. Sie nahm 
einen Ziplel der Schürze In die Rechte tmd xog 
dann nechdenklich die breite Kante durch die 
Finger dei linken Hnd, Was sollte man dazu 
sagen! Sie mochten wohl auch nicht 'zualu- 
ander parsen, die beiuen Schade, Abe 


‘der 


Sie war- 


Neue: sowjetische- Bereitstellungen an bekannten Brennpunkten| 2 


rd, Im Osten, in August 


PK. = Seit den “rslen Atsusttagen slähen 
an den Brennpüinkten dar Milfe der Ostfront 
die Kämple im Zeichen "verstärkter Angriffe 
deutscher Panzerdivielonan, Damit Jet zum er- 
sten Mal das Stadium dër durch die Verhält- 
isde erZWüngenen "feinen Abwahr abgelöst 
Worden Yon einem Kampf; in, dem den feind- 
lichen mialorisierten Verbänden eigene starka 
motorisierte und Panzerkrälle entgegengewor- 
[en werden können. Ihr schneller und für den 
Feind "überraschender Einsatz, Zusahmen mit 
Wucht ihrer Stöße, hat an zwei Schwer- 
punkten, Im Raum um Warschau und am Nord+ 
und Südufer des Njemen, zu bedeutenden Er- 
folgen geführt. Am Bug und Narew ist außer« 
dem eine wesentliche Entlastung dadurch ein- 
getreten, dan’unsere Trüppen trotz des Nach- 
drängens der sowjetischen Infanterigmassen 
ihre Front verkürzen konnten und durch die 
eigene. Bewegung „den, Eeind zwangen) Immer 
wieder einennenan Aufmarsch mit Nachfüh- 
ruig seiner Artillerie "anzusetzen, 

Jedesmal waren es $larke deutsche Pan- 
zeräruppen, die die Beweglichkeit und -das 
blitziohnalle Zupacken der  berühniten ‚Reiter- 
allacken vergangener Zelten auf die Hünderte 
von Kilomelern umfassenden Räume moderner 
Panzerschlachten übertrugen, Unsere Infan- 
teriedivisionen haben weiterhin den zähen und 
erbitterten Kampf gegen die sowjetischen ArT- 
meen. fortgeführt, Seit Wochen ohne die 
Woblillat eines auch nur für wenige Siunden 
unterbrochenen Schlafes haben ihre Grenadlere 
ständig die mit weit überlegenen Infanterie- 
ünd Panzerkräften Rain Einbrüche‘ abge- 
riegelt, sind immer wi@der zu Gegenstößen-an 


gelreten, haben manches Waldstück und 
mänche Öflschaft mehrmals _ zurückerobert, 
haben sich in den mondhellen Nächten unter 
Kämpfen \und‘ anstrengenden Märschen he- 
fehlsgemäß zu Froniverkützungen abgesetzt, 
ie oft sprach da einer den Wunsch aus, 
man müßte wieder einmal sowjetische Panzer 
m Gelände brennen schen! Dieser Wunsch Ist 
n Erfüllung gegangen. Eine Woche nach der 
Einkesselung eines sowjetischen Panzerkorps 
nordöstlich von Warschau und -der Vernich- 
tung von tund 200 seiner Panzer hat der Go» 
aenstoß unserer Panzerdivisionen Im Vorfeld 
Ostpreußens in sechs Tagen allein 320 Panzer 
vernichtet, Insgesamt wurden in der Woche 
vom 6. bis 13. August zwischen Weichsel und 
Njemen rund 460 Sowjetpanzer abgeschossen. 
Diese Zahlen aber würden den Leistungen un- 
serer lapferen Panzerbesatzungen noch nicht 
gerecht werden. Hinzurechnen muß man die 
ganl der vernichteten schweren und mittleren 
akgeschütze, die ebenfalls in die Hunderte 
geht und in denen der deutsche Panzersoldat 
einen noch gefährlicheren Feind eleht als im 
Panzer selbst. ; 
Ihre Mässierung hät.der modernen 
schlacht ein neues Gesicht gegeben. Da die 
Sowjets die Ueberlegenheit unserer Tiger und 
Panther auf große Schußentfernung fürchten, 
sind sie darauf bedacht, sie auf dichtere. Päk- 


sperren in Buschwerk und Wald auf wenige ` 


hundert Meter auflaufen zu lassen. Oft lauern 
30---40 dieser GeschittZe in nur 2—3 m Ab- 
stand nebeneinander in so geschickten Tarn- 
stellungen, daß sie nur an ihrem Mindungs- 
feuer erkannt werden können, In ähnlicher 
Weise suchen auch die sowjetischen Panzer 


Angriffe der Bolschewisten zwischen Bug und Narew 


Führerhaupfquarlier, 23. August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt! ( 

Westlich der unteren Sein'e drängt der 
Feind unseren Absetzbewegungen "auf den 
Tougques- Abschnitt beiderseits Lisieux 
scharf nach.- \ 

Buhund westlich Evreux sowie zwischen 
Eure und Seine leisten unsere Divisionen 
dem mil starken Kräften nach Norden angrel- 
fenden Gegner Zihen Widerstand. Er konnte 
nur “unter schweren Verlusten geringen Ge- 
ländegewinn erzielen. 

Unser Gegenangrifi ‚gegen den feindlichen 
Brückenkopf nördlich.Mantes warf den Geg- 
ner nach schweren Kämpfen welter auf den 
Fluß zurlick. : 

südlich Paris griff der Feind unsere vor- 
geschobenen Sicherungen mit starken Krätten 
an und drängte šie auf die Seine zurück. 

Weiter südlich wird an der Yonne ge 
kämpft. is 

In Südfrankreich behauptet sich die 
Besatzung von Toulon gegen den angreifen- 
den Feind in erbitterten Kämpfen, Südlich der 
Durance setzten sich unsere Divisionen tii- 
fer starkem feindlichen Druck befchlsgemäf 
weiter nach Westen ab, 

An den Paß-Straßen der französisch- 
itällenischen Grenze wurden mehrere Terrori- 
stengruppen unter Hohen blutigen Verlusten 
geworlen und größlentells aufgerleben. 

Kampi- und Schlachtfliugzeuge griffen den 
feindlichen Ubersetzverkehr über die Seine 
nördlich Mantes mit guter Wirkung an, 
Mehrere) Ponlon-Brücken und vollbeladene 
Fähren wurden zerstört, l 

Im*Seegebiet nördlich Le Havre- versenk- 
ten Riiumboole und Unterseebootjäger drei bri- 
tische Schnellboote und beschädigten drei wei- 
tere. / 
` Ahf der St, Malo vorgelagerten Ile de 
Cecembre wehrle d.e noch immer bart- 


näckigen Widerstand leistende Marinebatterie . 


den Angrifi 
bandes ab, 
Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine 
schössen über der französischen Allantikküste 
sieben feindliche Bomber ab, Zwei eigene Fahr- 
zeuge gingen nach Bombentrelfern, verloren. 


Das Vergeltungsieuer der Vi aufLondon 
dauert an. 


eines feindlichen . Zerstörerver- 


In Italien nahm der Feind seine Durch- 


bruchsversuche im  adriatischen 
abschnitt gestern nicht wieder auf. 
Im südlichen Bessarabien und an 
der Moldau grlifen die Sowjels mit starken 
Panzer- und motorisierten Kräften weiter an. 


Küsten- 


schließlich mußte sie's ja am besten wissen, 
und Holle konnte natürlich tun und lassen, 
was sle für recht hielt, 

Nein, wahrhaftig, das war es nicht gewe- 
sen, daß hinter Ihrer heimlichen Höffnung der 
Gedanke gestanden hätte, der Mann Lembach 
würde ihnen mit der Nichte nun auch die 
Serge um sie und ihr Kin abnehmen. Holle 
hätte ein Heim bei ihnen, so lange sie dies 
Heim brauchte und zu haben wünschte, Und 
60 lange sie selbst die Hände nur irgend wür- 
den rühren können. Nein, um ihretwillen war 


es wahrhaftig nicht, daß Onkel Bernhard und. 


Tanta Nette den belden jungen Leuten ein 
tteleres Gefühl zuainander gewünscht hätten. 
Aber da ‘waren die Kinder; Lembächs Kinder 
und Holles Junge; und da wär eine Zukunft, 
in der es keinen Onkel Bernhard und keine 
Tante Nette mehr geben würde, Man hätte 
zuvor gewiß gern alles ein wenig In guter 
Ordnung gewußt, 

Nif, es schien auf diesenf Wege nicht. vor- 
wärtsgehen zu wollen, Also fand man sich da- 
mit ab, Strich darunteil Män sprach nicht 
mehr darüber, "wechselle auch keine falschen 
Blicke mehr, wenn der Mann Lembach kam, 
um Holla zu holen, Das wär nuh etwas pge- 
worden, das sich von ‚salbei ‘verstand. Man 
verlor kein Wort mehr darüber; auch In der 
Nachbarschaft wußte man ja nun seit langem, 
doß es eine» junge Frau gab, die. mutig und 
hilfsbereit durch den Ring) schritt, den heim- 
Hecho Drohungen una Wndeutliches Flüstern 
eng und hart um das Haus und das Leben 
Georg Lembachs und der Seinen gelegt hatte. 
Holle Rohn halte ós gewap: und wagle øs 


' Schlag, 


Deutsche und rumänische Verbände brachten 
die feindlichen Angriffsspitzen nach liefen Ein- 
brüchen an mehreren Stellen zum Stehen: 
Nordwestlich Baranow zerschlugen unsere 
/fruppen, durch Artillerie und Werfer hervor- 
ragend unterstützt, stärkere sowjetische 
Kräftegruppen, Südöstlich Warka und nord- 
östlich Warschau wurden erneute Durch- 
Hruchsversuche der Sowjets vereitelt. Eine 
Panzerdivision schoß allein bei diesen Kämp- 
ien 52 feindliche Panzer ab, 

Zwischen Bug und Narew traten die So- 
wjels unter Einsatz. starker Panzer- und 
Schlachtfliegerkräfte erneut zum Angriff an, In 
schweren Kämpfen wurde ‚der Feind in den 
rückwärtigen Linien aufgefangen, 

Im Einbruchsraum westlich Modohn wur- 
den die Bolschewisien im Gegenangrifi nach?’ 
hartem Kampf zurückgeworfen. Westlich des 
Pleskauer Sees scheiterten zahlreiche 
feindliche Angriffe, 


Kampfi- und Schlachtiliegerverbände gritfen ` 


an den Schwerpunkien wirksam in die Erd- 
„kämpfe ein und zerstörfen in Tiefangriffen 
zahlreiche feindliche Panzer, Geschütze und 
mehrere hundert Fahrzeuge. Durch Jagdflieger 
und Flakartillerie der Luilwalfe verloren die 
Sowjets an der Ostfront gestern 62 Flugzeuge, 

Bei einem Luftangriff britischer Flugzeuge 
auf einen nordnorwegischen Stützpunkt schos- 
sen Sicherungsfahrzeuge welilere sieben Bom- 
ber ab. Vier davon wurden allein von einem 
Vorpostenboot zum Absturz gebracht, 

Im Nordmeer grili eines unserer Unter- 
seeboole, einen Kreuzer der Dido-Klasse an. 
Nach drei Torpedotreiiefsn brach der Kreuzer 
auseinander und sank, 

Nordamerikanische Bomber griffen das Ge- 
blet von Wien und einige Orte in Oberschle- 
sien an. Deulsche und ungarische Luftverteidi.- 
aungskräfte schossen 57 feindliche Flugzeuge, 
darunter 51 viermolorige Bomber, ab, In der 
Nacht wurden über Weslungarn drei weitere 
feindliche Bomber zum Absturz gebracht, Sand 


Besondere Bewährung 


Aus .dem Führerhaupiquartier, 23, August, 
Zu dem heutigen OKW,-Bericht wird ergän- 
zend mitgeteilt: Die niedersächsische 19, Pans 
zerdivision unter Führung von Gengrällaut» 
nant Källner hat sich in den schweren Kämp- 
fen 
liche Staändhaftigkeit und hervorrägenden An- 
griffsgeist besonders ausgezeichnet, In den 
harten Kämpfen bei Wilkowischken hat sich 
eine Kampfgruppe der Panzergrenadier-Divi- 
sion „Feldherrnhalle" durch besondere Tapfer- 
keit hervorgelan, 


noch, diesen Ring imme- wieder aufzureißen. 
Das war ein Wunder, Aber man scheute sich, 
davon zu sprechen; noch weniger schlen es 
geraten, Ihm nachzutun; denn das war gewiß, 
deh. irgendwie im ungew'ssen Dunkel Horcher 
lauerten und aufpaßten, Eines Tages würde 
aus dem Nichts ein Schlag niodersausen, ein 
der Holle galt und der Ihr sagen 
würde, daß man ihr Tun nicht mehr zu dul- 
den bereit sel. „Man“, — wor das war, das 
hätte niemand zu sagen gewußt, ‚eine Kraft, 
eins heimliche, tückische, lauernde, feige Ge- 
walt, mit der man besser nicht anband, ` 
Mån wartete also, wie und von woher es 
die mutige und ahnungslose Holle Röhn tref- 
fen würde, Und dieses Wällen war voll an- 
genehmer Erregung, well øs eine goheimnis- 
volle Jange Zeit währe, ehe etwas geschah, 
. Es kam wie schleichendes, freasendes Gift, 
Es kam nicht wie der Schuß, ‘den der Feind 
dem-Feinde antgegensendeti nicht Hölle war 
das Ziel des tückisch uud heimlich und lang- 
sem arbeitenden Angriffs, Um wle zu treffèn, 
zög man einen unsichtbaren Wall um das Haus 
über. dessen Laden der Name Wunderlich 
stand. Nicht, daß dieser Wall übor Nacht ge- 
wachsen und eines frühen Morgens dagewe- 
sen wäre! Ganz behutsam" wurde Stein um 
Stein herzugetragan. Keiner sah es, keiner 
hörte es, Nur, daß leise Warnungen hier und 
dä gesprochen wurden, Woher sie kaman, 
hälle niemand zu sagen vermocht Als unge- 
wisses Gerücht gingen sie scheu von Mund 
zit Mund, Dieser larhle, jeher zucktd die 
Schultern, ‚der Dritte aber, eben im Bagriff, 
die Klinke der Ladentür herunlerzudrücken, 


E 


Panzef- . 


südostwärts .Warka durch unerschülter- - 


den Schutz des Waldes, vötslärken sich don Í 
und brechen, von landeskundigen Banditen a 
führt Im genigneten Augenblick hervor. Si Ta 
Kampf um Zeltgewinh müssen unsere Pami] i 
dje 'Strapazen von Gewaltiärschen auf SIA 
nehman und dürfen, üm rechtzeitig wichtig Mm 
strategische Pünkte Zu erreichen, auch nádi ge 
liché Panzerangriffe nicht scheuen, Vor WA nu 
‘schau sprch ich ‚mit dom Feldwebel el ii de 
malnfränkischen Panzerdivision, der als Pan] un 
zerkommandant eben seinen 67. Abschuß ef er: 
zielt hatte, Er hatte außer den Tagesgelechlef an 
zwei Nachtangriffe mit Nahikamp‘ von Panzer 
zu Panzer hinter sich. „Wir sind ständig’ unti „d 
wege”, sagt er, „Immer im Wechsel zwisch@ I bie 
Marsch und Kampf, Die Hitze im Panzer I lar 
so groß, daß die Besatzung bei einem Halt 4 de 
fort "einschläft, Aber wenn dann nach kurz sic 
Zeit der Befehl Marsch ertönt, ist jeder helft sel 
wach, Denn nun kommt es darauf an, ob Eh 
selber #terben, odër die anderen sterben. JA 
sen, Ständig sichern und beobachten, das OW 
am Auge, duch wenn die Augenbrauen schmelf ris 
zen, ein sechster Sinn im Wittern von Gefå K sic 
ten, im Ausnützen des Geländes, sicheres ZU] ma 
len und.schnelles Feuern, höchste Wendigkt | Di 
im Fahren — däs muß'einer können, wenn M $ ı 
nicht abgeschossen werden will.“ uw 


Die Sowjets versuchen, in einer neuen MA] Ye 
ßen Schlacht um Warschau aus zwei südli&] od 
der Stadt gebildeten Brückenköpfen den uf Ste 
fassenden Durchstoß mit zahlreichen Infanti 
tiedivisionen und Panzerkräften. Gleichzeiläf ne 
versuchen sale den Angriff von Nordosten HET 
Die Gewitter neuer Schlachten aber ziel 
sich auch zusammen an den alten Brennpunff’ 
ten westlich Bialystok, im Vorfeld Ostpreußeßf 861 
und nördlich des .Njon n. Östpreußische DII Su 
sionen verteidigen Seite an Seite mit Kamefl] Un 
den atıs dem ganzen Reich ihre bedrohte HA Mi 
mat. Vertrauen und Entschlóssonheit erfüll] tin 
jeden Kämpfer, Kriegaberichter A. Haas) 


Kohlennot in Australien | mm 


Sch, Lissabon, 23. August (LZ,-Drahtberich 
In Australien mußte nach einem Reuterberif 
am Sonntägq sowohl der Personen- wie al“ 
der Güterzuqverkehr infolge des Mangela M Pn 
Kohle von einer Stunde zur anderen auf ; 
schärfste eingeschränkt werden. Die | 
nahme kam den zahlreichen Reisanden vö 
überraschend, In Regqierungskreisen erkläll , 
man, das Absinken der Kohlenvorrätse hai us 
keine andere Wahl gelassen; man müsse | e 
drastischen Maßnahmen schreiten: M 


Auch die politische Krise in Australien NT 
sich über das Wochenende verschärft, na 
dem die Volksabstimmung der australisch 
Wählerschaft die von der Regierung C 
verlangten Sondervollmachten mit überwäll 
gender Mehrheit abgelehnt hat, Das Kabin iR 
Curtin hat damit eine schwere Niederlage © ie 
litten, die erste nach dem Wahlsieg dor austri ie 
lischen Labour-Party vor anderthalb Jahren el 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz 
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Stroime lifi 
Batteriechef jn einem Flak-Reqiment, Obertes 
nant Ebersbach, Stalfelkapitän in einé } ie 
Kampfgeschwader, Leutnant Rumpeihafdll a. 
Bordfunker in einem Nachtjagdaeschwadäl nai 
Feldwebel Köster, Flugzeugführer in ein I 
Schlachigeschwader, 2 Ei 

1 


\ 
A] p ] 
: Der Tag in Kürze J 

Dér Führer verlieh am 19. August das Eichenl& de] 
zum Ritterkreuz des Eisernen Krouzes an Oben. 
leulnant Gerhard Pick, Kommandeur eines würtiäft 
beralsch-badischen Grenadier-Regimenis, als 553. 85% 
daten der deutschen Wehrmacht, ‚ k 

Der Führer hat dem Generaldirektor der „la“ 
lichen Museen in Berlin, Prof, Dr, Otto Küken; 
aus Anlaß der Vollendung ‚seines 70, Lebensjahläf und 
in Würdigung seiner Verdienste um die vorbi® 
liche Leitung: der staatlichen Müseen In Berlin, 1" 
besöndere auf dem Gebiele der ostasialis 
Kunst, die Goethe-Medallle für Kunst und Wisil y 
schalt verliehen, 

„Die deutsche Verteldigung In der Binkreisunsii M 
Schlacht der Normandie Ist ein unvergleichliches 
schichtliches Beispiel für die ‘kommenden Gen 
tionen", schreibt der spanische Militärkriliker 

inul Aznar in „Arribat.n. 3e D Ti 7 
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A i Men 
lied bedenklich die Hand sinken, zögerte "| 
/Weilchen, wandte sich ab, Und kam ‘nig D 
wieder, Traf ihn. dann Onkel Bernhard I 
einer anderen Gelegenheit in der Stadt, TI 
gab es zunächst ein wortreiches Hin und HAN 
denn des Onkele Vermutung, daß Krankh@fdle 
den alten Kunden so tange forn gehalten hatg ic 
wurde mit verlegenem Eifer bestätigt, Kiar 
aber sich danach .nichls ändörte, woil AUT 
Kunde nach wie vor ausblieb, wurden die BAJ =b 
den Alten hinterm Ladentisch nachdenkli@il 
denn derer, die nicht mehr über die Schwollf ia 
taten, wurden immer mehr, Na 
Eine tiefe Verzweiflung kam über die bl 
den, die Zeit ihres. Lebens redliche KaufleWil sit 
geblieben waren, Sollte die Güte der Wag "Ic 
sich gemindert hähen, ohne daß sie es 
merkt hatten? Onkel Bernhard, von Tall 
Nette am Ende zu entschlossenem Hand 


Abor eis‘ erklärte 4 
Ende doch alles: ein Kaufmann Ist daza Ai 
allen zu dienen, ‚Er dürfe sich auf dam gar | | 
gen Gebiet der Politik nicht festlegen und aM] Mr 
scheiden weder für diesen noch für jenen. p pe: 
gelte für ihn, den Kaufmann, genau so wi Mi 
für alle, die an seinem Tische säħen, Und Si 
so Unruhlgen Zeiten wis den gezenwärtß? iie 
müsse auch der Käufer vorsichtig sein; MAL ià 
sehe heutzutage zuviel, und éin Kaufmalil 
den durch afeh ader seine Angehörigen eins] "© 
tiġ abgastampalt «ai, der hedeute eine Getahif te 
wie man auch die Dinge hatrachte. en 
(Fortsetzung folgt) 
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Selbsthilfe gegenüber Saboteuren 


Ein wirksames Mittel zur Bokämpfuhg harm- 
ande loser Schwätzer und Nörgler ist der Humor. 
sa) Wenn es gelingt, den Meckerer. lächerlich zu 
HAI Machen, dann hat man auf der danzen Linie 
a gesiegt, Lächerlichkelt ist die boste Entwall- 


wari Ming. Auch. die -entschlossene Bereitschaft, 
eine) der Sache auf den Grund zu gehen, kann eine 
pan i Unruhestiltonde Behauptung schon im Keime 
B ef ersticken, Wenn ein Besserwisser mit seinen 


ohte angeblich- „guten Beziehungen“ prahlt, wenn 


anzai ét behauptet, sein Wissen „aus bester Quelle“, 
intel direkt von oben” zu haben, dann braucht man 


schei bloß den Namen des Gewährsmannes zu ver 


or langen und damit nicht locker zu lassen, Jós 
it 0 der harmlose Schwätzer und Angeber wird 
curan "sich schon` dadurch’ in die Enge. getrieben 
helil Sehen, wird seine Behauptung abschwächen 
b Wi oder zurückziehen und sich künftig sicher 
} 187 ‚hüten, den „Gutinformierten" zu spielen. 

al Sobald aber bewußt zersetzende und lücne- 


hm 


tische Behauptungen fallen — und das läßt 
iei | sich sohr bald erkennen —, dann sollund muß 
s ZU Man entschlossen und mitleidslos eindroifen, 


igkÜ Die gesetzlichen Möglichkeiten dazu qibt der 
nn MG 127 der Reichsstrafprozeßordnung. Er lautet: 

F Wird jemand auf frischer Tat betroffen oder 
ww: o| verfolgt, so ist, wenn er der Flucht verdächtig 
Adi Oder seine Persönlichkeit nicht sofort fastge- 
ı u slellt werden kann, jedermann befugt, ihn 
fani auch ‘ohne richterlichen Böfehl sofort fesizu- 
zei Nehmen,“ — Selbstvarständlich ist jede Ver- 
n hell breitung von Greuellügen, jede slaatsiaind- 
‚ieh liche oder defaitistische Äußerung, jede Aus- 
sage, die Unruhe oder Zweifel ins Volk tra- 
ten könnte, eine sträafbara Handlung, die im 
ieg: sogar verschärften Strafbestimmungen 

Tünterliegt, Und jeder Volksqenosse, jeder 
» H 4 Mann und jede Frau, sind verpflichtet, Mier 
erfül]f Sinzugreifen. 
raai | 


= Kein Sätmniszuschlag bei Steuerbeträgen 
| Unter 2500 RM, Der Reichsfinanzminister hat 
rich! zur Verwaltüngsvereinlachung angeordnet, daß 
eridh] Künftig bei Steuerbeträgen von bis 2500 RM 
au Statt bisher bis~100 RM die Erhebung von 
sla ML Siumniszuschlägen unterbleibt, Das stellt na- 
td lürlich keinen Freibrief für unpünktliche Steuer- 

au Zuhler dar, In der Praxis hat sich aber gezeigt, 
voll daß bei kleinen Steuerbeträgen oft unverschul- 
ad] dete Verzögerung vorlag und die Säumnis- 
nal] Auschläge die Verwaltung mehr belasten, als 
se ij bei Ihrem Aufkommen vertretbar war, 


Der Sondorbaauftragte für Instandhaltung und 
If Reparatur hatim Textileinzelhandel einen Rapa- 

aturbavollmächtigten bestellt, der die Reparatur- 
istungen dos Einzelhandels weiter steigern 
ge Mf ’oll. Auf seine Veranlassung ist jetzt auch für 
ustij Sie Reparaturbetriebe des Handels und der 
rén | »ekleidurgsindustrie ein Leitfaden aufgestellt 

Wörden, der in Kürze ån die Reparaturbetriebe 
J "des Handels und der Bekleidungsindustrie ver- 
Mandt wird und zunächst für Reparaturen an 
Damen- und Herrenoberkleidung Anleitungen 
Al die praktische Arbeit enthält, Der Leiti 
Miden erläutert u.a. die Punktfrage für die 
er Stellt der Kunde eigenen Stoff für 
“i 


å 
jache 


die Reparatur zur Verfügung, so braucht er 
"Natürlich keine Kleiderkartenpunkte abzuge- 


(Eine kleine Abendmufik im 


) S b 
I, Das klassische Maß den 18. Jahrhunderts be- 
Plimmt die Werkform der drei Zeitgenossen Hin- 
de, Nardini und Mozart, die Musikdirektor Hautze 
it die lotzta Abendmunik am vergangenen Diens- 
1 Ausgewählt hatte. Kaum an ehom zwelten Mue 
4 17 er kann man so gut lernen, wie lang oder wie 
{Surs ein Satz sein muß, um am eindringlichsten 
ploti Wirken, wie an Händel. Nardinis Musik, emp- 
ümmel i dsam und Schwärmerisch, fügt sich der drel- 
nl Mligen Konzertiorm mit Anmut und Leichtigkeit: 
sja ENS so verschledenartige Sitze wie der erste,und 
sorbi Ms volkstümlich gefärbte Menuett aus Mozarts 
In, Indur-Sinfonie gehorchen dem ‘gleichen Gesetz. — 
she der Darbietung von Händels Concerto grosso 
piit dur verdienen die beiden Mittelsätze (cin ruhig 
Ilenertdes Andante, dessen grobe Linie, bei aller 
AHilerausarbeitung der Einzölheiten, schön gewährt 
ieh und ein In Zeitmaß und straffem Bogenstrich 


é 


jsunf 


has Pi Orzugiich dargebotenen Allegro) Besonders. hervor- 
gend hoben zu werden, In dem Concertino, das dem 
or MI ytohester-Turti  abwechlungsreich scgenübertritt, 

pen ‚besonders die sauber Und klangyoll -musizie- 


enden Holzbliner Heymann und Jeretzki (Oboe) 
and W. Lison (Fagott) genannt, — Die Salistin des 
alt aärdini-Konzertes war Olga Dinter, Vor etwa 
nem Jahr, als die Geigerin zuletzt solistisch auf- 
“Nat, lernten, wir in ihr eine rein intorilerende und 
Titchnisch beachtliche Intarpretin kennen, Seither 
Mt Ihr Spiel im Technischen, vor allem aber an 


te A 

‚nl il 
råd "i 
dt, 
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"MW 5 
d HUI Ein kleiner Fluß verlegte den Grenadieren, 
Widia neue Stellungen bezogen, den Weg. 
1 Eigentlich war es nur ein arößerer Bach, aher 
hmerhin konnte man Ihn nicht so ohne wais. 
dff leres überwinden. Boogie oder behelfsmäßige 
Öl Übersetzmittel wären nicht vorhanden: Das 
Bte der Feind, und er wußte und sah auch, 
S 4AB sich das ganze Batalllon auf die einzige 
I Srücke im Abschnitt zu bewente, 
ie b Während auf den letzten Höhen vor dem 
ufot Aug ein heftiger Kampf: tobte, erhielten zwei 
wel Pioniere den Befehl, die Brücke zum Spren- 
es Pen vorzubereiten und dann zu warten, bis 
Tan Nor Jeizte Grenadier am Anderen Ufer war, 
ande Unzählige Brücken hatten die beiden Pioniere 
wor NM Laule der Jahre in die Luft gesprengt und 
niwa anderen Zeiten und An anderen Stellen auch 


yt Kö Medler gebaut. Heute war die Zeit zum An- 
te 0 bringen. der Ladung sehr kurz bemessen. Hin- 
zu MA kam noch, daß einer der beiden Männer 


garsi Verwundet wurde. So mußte der andere allein 
id Mi Rrticr werden, Schon kamen die letzten Grup- 
Hh Pen im Laufschritt herüber, und hinter ihnen 
Wi NeRen sofort die Sowjets nach. 

I. Der Pionier sah sie kommen und arbeitete 

‚eberhaft, Er hatte eins etwa hundert Meter 
ml inge Zündleitung ausaeleat. Jetzt klemmte 
Mt die Drähte an den Zündapparat, zog die 
*der auf und ließ sie, den Blick zur Brücke 
Mêrichtet, ablaufen, Aber die Brücke stürzte 
Dicht ein, die Sprengladung zündete nicht. 

ner und Doria, wo steckte der Fehler? War 
N 

li 


le Zündleitung nicht in Ordnung, laq es am 
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Die Brücke / Ein Frontbild aus dem Osten / 


Der Relchspöstminister ġibt ím Amtablatt 
des Reichsposiministertums vom 14. Auqust 
1944 die Eindelheiten über die aus Anlaß des 
totalen Kriegselnsatzes für den Post- und 
Fernmeldedienst vorgesehenen Einschränktin- 
gen bekannt. Sie sind bereits in Kraft getreten. 
Danach ist folgendes bestimmt worden: 

Päckchen sind nicht mehr zuge- 
lassen. Postgüter und dringande Pakete 
fallen weg, Die Annahme von PAketen ein- 
schließlich der versiegelten und unversiegel- 
ten Wortpakete kann, soweit es eich nicht um 
unbedingt kriegenotwendigen  Paketvarkehr 
handelt, nach der Arbeits- und Personallage 
beschränkt werden, Die Paketgebühr wird 
künftig nur'für eine Nahzone (bis 75 km) und 
für eine Fernzone (über 75 km) berechnet, 
wobei für die Nahzöne die Poaltgabühr für die 
bisherige Zone 1 und für die Fernzone die Ge- 
bühr für, die bisherige Zone 3 erhoben wird. 
Zustellgebühr für Pakete fällt weg. 

Postreisescheckhefte werden nicht 
ansgestellt. 


Drucksachen, Geschäftspapiere, 
Warenproben und Mischsendungen 
sind nicht mehr zugelassen. Eilzusiel- 
lung findet nicht mehr statt Sonntags- 
briefzustellung oder an deren Stelle die 
Briefzustellung an einem Werktag in der 
Woche wird aufgehoben, Im übrigen fin- 
det worktäglich nur eine Briefzustel- 
lung statt, Auch die Briefkastenleerung wird 
nach Lage der Verhältnisse weitgehend einge- 
schränkt, jedoch werden selbslverständlich die 
Briefkasten an und in den Postdienstgebäuden 
weiterhin ohnf Einschränkung geleert, 


Der Feldpost- und Dienstpostverkehr wird 
durch die vorstehenden Anordnungen nicht 


mehr 


‘berühtt, 


Fernsprechanschlüsse, die nicht 
kriags-, wehr- oder lobenswichtigen Zwecken 
dienen, können aufgehoben werden, Die Teil- 
nehmer werden im einzelnen hiervon benach- 
tichtigt, Das Teilnehmerverhältnis ruht, Spä- 
tere Wisdarsinnichtung wird ohne Erhebung 
von Einrichlungsgebühren vorgesehen. Im all- 
gemeinen Inlandsternsprechdienst können zur 
Sicherung der kriegswichtigen Gespräche usw. 
unwichtige Fernsprechanschlüsse dort, wo die 
technischen Einrichtungen der Ämter über- 
lästet sind, gesperrt werden, Ferner sind prf- 
vate Fetngespräche in den Sprechbeziehungen 
eines bestimmten Nahbereichs nicht zugelas- 


he i| Die Kieiderausbefferungen und die Kleiderkartenpunkte 


ben. Verkauft der Einzelhändler den Repara- 
turstöff, so werden dem Verbraucher die da- 
für erforderlichen Punkte von der Kleiderkarte 
abgetrennt, Dasselbe gilt, wenn nicht der Ein- 
zelhändler den Stoff gibt, sondern der Repa- 
raturbetrieb, Wenn das zu repärlerende Be- 
Kleidungsstück zur sogenannten Höchstausstat- 
tung des Verbrauchers gehört, wenn es also 
z. B. der einzige Mantel ist, und der Verbrau- 
cher keine Punkte mehr an seiner Kleiderkarte 
hät, "50 Kann er beim Wirtschaftsamt unter 
Vorläge des ‚Reparaturslückes einen Repara- 
türbezugschein beantragen. Er muß sich aber 
vorher von der Reparalturännähmestelle bestä- 
tigen lassen, daß das Reparaturstück reparä- 
turfähig und „würdig ist. 


Gärten unferer Mufikfchule 


Ton und Reite der Auffassung, bedeutend geton- 
nen. Die Leichtigkeit, Zartheit und Anmut des 
därgebotenen Werkes scheint nicht nur der Spiól- 
weise, sondern auch der Neigung der Künstlerin 
zu entsprechen, 50 daß sie mit einer Leistung aut- 
warten konnte, die retehen. und. wohlverdienten 
Beifall erntete, — Bel der Wiedergabe von Mozarts 
Aröoßer Es-dumSinfonle mußte sich Müsikdirektor 
Bautze — mit kleiner Besftzung und in diesem 
Rahmen — naturgemäß auf eine mehr serenaden- 
hafte und Improvlsatörlsche Wiedergabe, böschrän+ 
kên. Besonders schön kam das Menuett (Trio) zur 
Geltung, das ein Beispiel datür ist, wio mit ein- 
fachsten Mitteln die bezauberndsten Klangwirkun» 
gen erzielt werden können. — Als Zugabe musi- 
zierte.das Orchenier das Menuett von Boccherini, 
das den schönen, sehr einheitlich wirkenden Abend 
beschloß: ` Dr. H. Fiechtner 


Rundiunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.307,45 Leben und Work von Joh; 
Gottfried Herder, 11.30—11,40 Frauenspiegel. 12,35 bis 
12,45 Bericht zur Lage, 15—10 Opern- und Konzertmusik. 
17.50—18 Die Erzihlung des Zeitsplegels 18—18.50 
Volkslieder und Volkswelsen. 18.30—19 Zeitspiegel, 19 
bis 19,15 Frontberichte, 20.15—21.15 Opernkonzert „Wie 
es etich gefällt", 21.15—22 Das Linzer Reichs-Bruckner- 
Oschestet des Großdeuischen Rundiunks spielt, 


Von Uftz. 
Max Lippold 


Anschluß? Einen Augenblick war der Pionier 
wie gelähmt und wußte nicht; was jetzt qe- 
schehen sollte, Zur Brücke konnte er nicht 
mehr zurück, denn eben erreichten die ‘ersten 
Sowjelarmisten das Ufer, Aber sle mußte zër- 
stört werden; 
Und nicht nur 
taillon qöriet in Gefahr, wenn der Feind die 
Brücke in die Hand bekam. Schon schrien die 
Grenadiere und fragten, ob er mit der Spren- 
güng auf besseres Welter -warle. „Sprongen 
Sie!“ schrie ihm ein Offizier zu. Der Pionier 
antwortete: „Geben Sie mir Feuerschutz mit 
Ihter Kompanie, Herr Löutnant, Ich muß zur 
Brücke zurück, Die Zündleltung Ist nicht in 
Ordnung!“ 

Die Kompanie übernahm den Feuerschutz 
und bestrich mit Maschinsnfewehren das an- 
dere Ufer, während der Pionier gebückt die 
Zündleltung entlangeilte, Sie war an mehreren 
Stellen zerrissen, eine Entstörung hätte zu viel 
Zeit beansprucht, hatte außerdem bei diesem 
Beschuß Keinen Zweck, . Dom Pionier blieb 
"noch eine andere Möglichkeit der Sprengung. 
Jetzt. hatte or tatsächlich die Brücke erreicht 
und verschwand. unter ihr. Wäs er vorhalte, 
mußte rasch geschehen, in wenigen Sekunden, 
bevor der Feind am anderen Ufer auf Ihn auf: 


merksam wurde. Aber hatten sie ihn nicht be- 


reits erkannt? Noch schien ‘es nicht so. ' 
Der Piönler riß ein Stück Zündschnur aus 

seiner Tasche, befestinte sie an der Spreng- 

ladung und steckte sie in Brand. Jetzt war es 


er war ‚dafür verantwortlich. 
das allein — däs ganze Ba- 


Tag in Eihmannmstaedt Die Einfchränkungen im’ Poft und Ferameldedi enft 


sen, wenn die Pernleitungen für die Abwick- 
lung der wichtigeren Ferngespräche benötigt 
werden, Die für die Abend- und Nachtstunden 
ermäßigte a IS E Si fällt vom 1, Sep- 
tember 1944 weg” Der Fernsprechaäuftrags- 
dienst wird eingestellt. \Gespräche mit Vorän- 
meldung und zum Hoeranholen einer Pefson 
werden nicht mehr ausgeführt, Die Fernsprech- 
rechnüngen werden fortan jeden 9, Monat aus- 
gestellt, wenn nicht vorher die Gebühr von 
30 RM erreicht Ist, Amtliche Fernsprechbücher 
werden weder neu aufgelegt noch berichtigt. 

Private Inlandstelegramme eiñ- 
schließlich telegraphischer Postanwelsungen 
und Überweisungen, ind mit bestimmten Aus- 
nahmen (z.B. telegraphische Mitteilungen von 
Todes- und Kıankheitsfällen, Feldpost-Toele- 
gramme, KW.-Teleeramme) “nach Orten im 
Nahbereich ‘des Aufgaboortes (bis zu etwa 
150 km) nicht mehr zugelassen. Von den 
außerhalb dieses Nähbereichs zugelassenen 
Priyattelegrammen. fallen u, a künftig weg: 
Telögramme mit 'bezahltor Antwort (RP.) und 
Dringendse Tologramme (D) m't Ausnahma drin- 
gender KW.-Telegramme, dringondar Presse- 
telegramme 
NSDAP., Schmuckblatt-, Glückwunsch- und 
Blitztelegamme bleibeii wia bisher aufgehoben, 
Offentliche und private Bildtelagiäphenstellen 
stellen im Inland den Dienst ein, 


Auszeichnung. Der Gefr, Otto Reidel, In- 
nungsweg 11, wurde in Italien mit dem Eiser- 
nen Kreuz 2, Klasse ausgezeichnet, 


Kriegswirtschaftsvergehen. Im Zug fort- 
laufender Ermittlungen nach Fälschern und 
Vertreibern falscher. Fleischkartensbschnitte 
wurda die 35 Jahre alte Pölln:Wladyslawa Ko- 
wälczyk festgenommett, Sie haf falsche Fleisch- 
kartenabschnitte für-60 ke Fleischwaren. ge- 
kauft und diese bei verschiedenen Fleischern 
zur Böliefering vorgelegt, Gegen die Flei- 
scher, die diese Josen falschen. Abschnitte be- 
liefert haben, sind -Stralverfabren eingelaitet, 
— Die in Litlzmannstadt wohnhaäfte 50jährige 
Polin Paulina Wosik, wurde mit 68 'Elern, 
einer deschlachteten Gans, \einem Liter Sahne 
und’einem Korb Kirschen betroffen, welche sie 
im Schleichhandel von unbekannten Personen 
erworben haben will Sie, ist schon einmal we- 
gen Schleichhandels vorbestraft, 

Schaukochen, Im Schaukochen am Donnerstag 
in der Lehrküche des Deutschen Frauenwörks, 
Adolf-Hitler-Straße 40, 10.20 und 19 Uhr beginnend, 
wird die Bereitung von Welßkohl gozeigt, aber 
einmal anders als üblich, ferner Hirsebrei, Keks 


mit Schmalz statt Buiter und violleicht dus Ein- 
machen von Gurkenschelben. Kostlöffel mitbringen! 


und dringender Tölegramme der ` 


- 


Der‘ Lattschutz rät.’ 


Entbehrliches aus der Wohnung! 


Alle- entbehrlichen Toile des Eigentums 
sind aus der Wohnung an mäglichst ungefähr- 
dete Stellen zu-bringen, Daß es sich hierbei 
nicht um Möbelntücke, sondern um Gogen- 
siände wie zum Beispiel besondere Wert- 
stücke, Familienandenken, Winterkleidung, im 
Auganblick nicht benötigte Wäsche usw, han- 
deln kann, lat selbstverständlich, Diese Sachen 
finden zwockmäßid Aufnahme bei Verwandten 
oder Bekannten in weniger luftqelährdeten Or- 
ten, Alle übrigen wichtigen. Gebrauchsgagen- 
stände, die nicht direkt täglich gebraucht wer- 
den (vor allem Wäsche, Schuhe, Töpfe, Ow 
schigr, Bestecke, Lebensmittel) sind soweit 
wie möglich im Lultschutzkeller odor in ande- 
ren Kellerräumen unterzubringen. Selbst 
in unzulänglichen oder unheoquam erreichbaren 
Kollern sind diese Gegenstände bei ent- 
sprechendor Verpackung noch besser aufge- 
hoben als in gefährdeten Wohngeschossen. 


Verdunkelung von 20,55 bis 520 Uhr. 


‚Das ist die Mütterschulel 


IM! = 
(Aufn.: Beti) 

In diesem Haus in der Spinnlinie 243a wer- 
den von fleißigen Frauenhänden Söoldatensocken 
und dergleichen Sachen gestopft oder qëflickt. 
Man gelangt mit der Straßenbahnlinie 6 dort- 
hin (Haltestelle: Sozialvorsicherungsanstalt) 
oder mit den Linien 1, 3, 5, 7 und 11 vom Süd- 
ring aus, (Vgl. den Artikel „Fleißige ‚Frauen- 
hände stopfen zeırissene Soldatensocken" in 
der Ausgabe der „LZ.“ vom Dienstag.) 


Wietschaft der £. £. Schaufenster miissen ohne Illnsionen sein 


Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat an die 
Stelle alter, Überhölter Anweisungen neue Hicht- 
linien für die Schäufenntergestaltung im Einzel- 
handel orinssen: Ihr Zweck wird darauf beschränkt, 
solche Waren auszustellen, die der Kunde im Ge- 
schäft tatslohlich auf Grund der Keltenden Bo- 
wirtschaftungsvorschriften kaufen kann. Die Deko- 
ration mit Waren, die nicht verkäuflich sind, regt 
allzu leicht une füllbare Kaufwünsche an und ruft 
dadurch berechtigte Verärgerungen In der Offent- 
lichkeit hervor. Sie wird. daher ij der Anwelsung 
der  Wirischaftsgruppe als irreführend und unlat- 
ter bezeichnet und Ist strafbar. Därüber hinaus 
muß in den Schaufenstern die Vortäuschung einer 
nicht vorhandenen Wärenfülle vermieden werden, 
weil auch dadurch Immer wieder falsche Vorstel- 
lungen bei dem’ Käufer hervorgerufen worden. 
Nicht zulässig tst die Ausstellung einer’ Ware, die 
nur in einzelnen Stücken am Lager ist, Die neue 
Anweisung räumt auch mit einer Unsitte auf, die 
in der Vergangenheit wiederholt Anlaß zu berech- 
Ugten Verärgerüungen gposoben hat: Die Ausstellung 
von Waren in Verbindung mit Schlidern wie „Ver- 
kauft" oder „Unverkäufliches Dekoratlonsstück' 
Ist danach nicht mehr statihaft, Die größtmögliche 
Einschränkung muß bei der Verwendung von 
Nachbildungen (Atifappen) und Schaupackungen 
stattfinden, Sle dürfen überhaupt nur dann zu De- 
korationszwecken verwendet werden, . wenn die 
entsprechenden Waren auch zum Verkauf beroit- 
stehen. Stillgelegte Betriebe sind nicht in den 
Kaufprozeß eingeschaltet nd können auch zur 
Zeit keine Schaufennterwerbung betreiben; daher 
ist ihnen das Ausstellen von Waren untersagt. Da- 
gegen Ist eing Erinnerungswerbung durch Plakate 
gestattet, 

Ein weitarer Stoin des Ärgernisses wird da- 
durch beseitigt, daß ausgestellte Warenstücke aus 
dem Schaufenster heraus In den Fällen sofort 
abgegeben werden müssen, wenn sie im Verkaufs- 
yaum nicht mehr vorhanden sind, Diese Verpflich- 
tung gilt bel Kaufwünschen von Fliogergeschädig- 
ten ohne Einschränkung; in anderen Fällen kann 
an Sielle,der bisher festgesetzten. Frist von vier 
Wochen, in besonders gelagerten Fällen eine Uber- 
gangszeit von M Stunden treten. Das badautet zwar 
für das Kinzelhandelsgeschäft unter Umständen die 
Notwendigkeit, eine Dekoration auselnanderzurei- 
Ben, aber die Anweisung geht von dem Godanken 
aus, daß künstlerliche Schaufensterdekorationen 


überstanden, in wenigen Sekunden mußte sich 
die Brücke In die Luft heben. Bei diesam Ge- 
danken spürte er einen Schlag qeren die 
Brust, die Hände hatten plötzlich keine Kraft 
mehr, die Beine versaglen ihm — er stand 
noch eine oder zwei Sekunden und sah die 
rauchende Zündschnur vor sich, dann schwan- 
den ihm die Sinne. Das letzte, was er noch zu 
spüren glaubte, war, daß er ins Wasser fiel... 

Die Grenadiere aber konnten dies nicht 
mehr beobachten, denn nun flögen Teile der 
Brücke durch die Luft und die aroßen Ze- 
menibogen brachen auseinander und versan- 
kon im Wasser. N 


eee 


Zur Vollendung des 50. Geburtstags von Viktor Schettel 
ller im Hause des Dichters unter anderem auch oln Glück- 
wunschtelegramm des Altreichskanziers Otio Won Bismarck 
ein, in dem dieser ihm seine Anerkennung für sein dich- 
terisches Werk aussprach, Scheflel war sich der hohen 
Ehrung. bewußt und tolögraphlorte zurück: „Ein gutes Blatt 
Geschichte Ist mehr wert als tausend Oedichte!" 


$ 
Als 1782 diè zweite. Auflage der Räuber" crschien, 
diesmal unter Schillers Namen, enthielt die Ausgabe 
gleichzeitig die Kompositionen zu den Räuberliedern, die 
v. Zumsteog gesetzt hatte, Als tetzicror Schiller die No- 
ten zusandte, schrieb er in cinom Kegleltbriet; „Ich bin 


- überzeugt, daß meine Musik vor der gewaltigen Sprache 


des Dramas verschwinden wird, Schiller selbst gab dar 
Auf im Vorspruch zu der 2. Auflage die Antwort: „Ich bin 


überzeugt, daß man den Text dés Stückes vor solch scit- - 


ner Musik vergessen Me 


Auch der große Joseph Kainz lernte In seiner Jugend 
die Dornen der Bühnenlaufbahn kennen. Als er 1878 im 
stelermärkischen Marburg spielte, flog. Ihm eines Abends 
cin gewaltiger Strauß vor die Füße, wie sich herausstellte 
ieider aus Dornen und Disteln. Kainz nahm ihn auf, ver- 
heugte sich in Richtung des Absenders und rel: „Horri 
chen Dank für die großzügige Gabe, die sich der Spender 
bestinim! am Munde abgespart hath" Lautes Gelächter 
erlüllte das Haus, 


I ——n — 


in dem Augenblick unwesentlich sind, In dem ein 
totalgeschlidigter Kaufanwärter eine Ware drin- 
gend und umgehend bendtikt, Die Bestimmung, Wo- 
nadh Lebensmittel aus Gründen des Schutzes vor 
Verderb oder der Gefährdung bei Fliegerangriffen 
nicht in Schaufenstern oder Verkaufsschränken an 
der Aufßentront gestellt werden dürfen, Ist be- 
stehen geblieben, Ausnahmen sind nur dann zu- 
lässig, wenn die Waren üblicherweise unmittelbar 
aus dem Schaufenster verkatift werden, wierbei- 
spielawelise Obst, Gemüse, wild oder Fische, 

In die Anweisung sind schliebHich noch Boatim- 
mungen des Reichsminlaters der Luftfahrt aufge 
nommen, die eine reichseinheltliche Regelung der 
Laiftechutzmaßnahmen für.die Schaufenster des 
Einzelhandels darstellen. Darin wird Insbesöndere 
bestimmt, daß leicht brennbare Dekorationsmittel 


g Aus Stoff, Papler oder ähnlichem’ Material entfernt 


werden müssen, Ausgenommen von dem Verbot 
sind Plakate, die bis zu einem gewissen Grade vër- 
wendet werden müssen und auch für die politis 
schen Schaufönster nach wie vor eingesetzt werden. 


Mietpreisbildung bei Gaststättensälen 


Wie der Heichskommissar für die Prelisbildung 
In einem neuen Runderiaß an alle Preisbildungs- 
stellen im "Relchsgeblet bekanntelbt, sind auf 
seine Voranlassung die Vergütungssätze für He 
schlagnahmte Sile, über deren Höhe von Preis- 
behörden. wiederholt geklagt worden war, erneut 
gesenkt worden, Damit sind ‚diese Sätze nunmehr 
den Beträgen angeglichen, die bei freihlndiger 
Vermietung zu gieichen Zwecken zulässig sind, 
Bei der Überprüfung solcher Mietverträga sind 
die in dem ünderlaß Aäbgedruckten Richtsitze, 
die sich nach der Größe der Bödenfläche richten, 
zugrunde zu legen, Sowelt bisher niedrigere Miet- 
zinse vereinbart worden sind, behält es däabel sein 
Bewenden, während höhere auf die Sätze des 
Runderlasses zurückgeführt werden müssen, 


— 


Nückzgang der amerikanischen Stahlproduktlon. 
‚Wallstreet Journal‘ hat einem Bericht der „Bas- 
ler Natlonal-Zeitung' zufölge eine Umfrage unter 
den führenden Stalilwerken der Verainigten Stas- 
ten veranstaltet, woraus sich ergibt, daß die 
Stahlprodüktion wolterhin zurlickgeht. Dor Grund 
ist vornehmlich In Arbeitermangel zu suchen: 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft . 


Prof, Dr, Hermann Jahrreid, der Ordinarius 
der Rechte an der Universität Köln, vollendete 
sein 50, Lebensjahr, Der in Dresden geborene Gé- 
lehrte studierte in Leipzig, habilitierte sich hier 
und kam über Greifswald im Jahre 1997 nach Köln, 
Pr ist Direktor des Seminars für Völkerrecht an 
der Univorsität Köln, Mitelled der Deutschen AKA- 
demie und Mitglied des Völkerrechtsausschusses 
der Akademie fir Deutsches Recht. 


Schrifttum 

Das neusste Werk von Roland Schacht betitelt 
eich ‚„Gowlitter in Matra" und grunplert das dra- 
Den adai Geschehen um eine reifere weibliche Gea- 
stalt, 


Neue Bücher i a 


Marlo Appellun: Kanonen und Kirschhiäten, 
Das Mogernc Japan, Paul-List-Verlag. Das Schrifttum über 
das Japan von heute häuft sich, Trotzdem darf jede Nei 
orschelnung au! interessierte Leser rechnen. Besonders 
aber int das der Fall bel einer. Veröffentlichung wie die 
vorliegende, die einen Mann zum Verfarier hat, der sòs 
wohl Dichter als auch Soldat Ist. De: Titel Iänı diesen 
Duallsmus ahnen. Der Italiener Anpeilus schrieb sein Buch, 
während das Drama der gegenwärtigen Welt horanrelite, 
Die ae Pr des letzten Kapitels tiet mjt der Kriege 
erklärung Englands an Deutschländ zusammen. Das Buch 
hat also höchsten Aktualltäiswart, Dt Fohlen der Indivk 
qualität Ist eins der wesentlichsten Merkmale des japa+ 
nischen Volkes, schreibt Appelius, Es Ist ein großartiges 
Volk. Es Ist patriotisch, disziplinlert, gesund, eintach, eiñ- 
heitlich, heiter, leicht zuiriedenzustellen, fruchtbar, Der 
Staat ist außerordentlich stark. Der Kalsar Ist die BD 
Verkörpesrung der Nation. Der Mann Ist soldatisch, DIE 
Ehefrau Ist das erste Kammermlidchen- des Mannes und 
xlücklich- In dieser Rolle, Heer und Flotte, Industrie und 
Handel erfahren Cine eingehende Darstellung. Anziehend 
geschlidert ist die Landschaft Japans, die Appelluis aul 
ausgedehnten Reisen einkohond kennengelernt hat, Die 
Übersetzer Martin Hieronimi und Reinhard Warner haban 
den Zauber der dichlörischen Sprache des Orleinalbuchs 
au erhalten verstanden, Adolf Kärgel 


: Aus unserem Weurthelang 


Wo unsere Umsiedler hausen 


Blick auf Theodorhof bel Lentschlitz 
(Aufn.: Franz Dietrich) 


Litzmannstadt-Land 


150 DRK.-Helferinnen verpflichtet, Im Rah- 
men einer kurzen Feicrstunde fand die Ver- 
eidigung von 150 DRK.-Anwärterinnen statt. 
DRK.-Kreisführer Mees ging in -seiner ein- 
dringlichen Ansprache davon aus, daß aus 
dem Verrat des 20. Juli heraus unser Volk 
die lebenbedrohende Gefahr erkannt und sich 
erneut mit der „ganzen! Kraft um den Führer 
geschart hätte. Wenn nun 150 DRK.-Anwär- 
terinnen dem Führer ihren Diensteid schwören, 
so wüßte er, daß sie sich des Erüstes dieses 
Eides bewußt wären und daß sie ihre Pflich- 
ten im Einsatz von ganzem Herzén erfüllten. 
Jede DRK:.-Helferin bekräftigte‘ dem Kreis- 
führer ihren Eid mit Handschlag. Den Ab- 

„schlug bildete die Führerehrung, mit der der 
stellv, Kreisführer Dr. Patzschke die Feier be- 
schloß, die das Quartett - des, Gaumusikzuges 
XL des RAD. musikalisch umrahmt hatte, 


Weruschau 


d. Eine Hauptschule errichtet, Die Stadtver- 
waltung Weruschau (Kreis Welun) hat zu Be- 
ginn des neuen Schuljahres eine Hauptschule 
errichtet, die am heutigen Donnerstag ihren 
Unterricht mit der ersten Klasse ‚aufnimmt, Die 
Hauptschule hat in dem Schulgebäude an der 
Neue-Welt-Straße Unterkunft gefunden, wo 
auch gleichzeitig das Schülerheim eingerichtet 
wurde, bis mit Verwirklichung der neuen 
Stadtplanung eigene Gebäude geschaffen wer- 
den können. 


a  — a 
FEAMILIENANZEIGEN Am: 20. 8. 
a A EEE EE E O E 
oo Wir haben uns verlobt- EMMI | 
KRAHENBIEL, Soldat ERWIN! 
HANSCH,. z. Z. Im Urlaub. Litz“ 
mannstadt, Hochmelsterstraße 16/11, 
23. B. 1944, 


in Turek. 
In ‘stiller 
god, 


(00) Als Verlobte grüßen: FRIEDL 

RICHTER, WALDEMAR HEL- 
LER, Geir: d. Luftw., z- Z. im Ur- 
laub, Litzmannstadi, König-Heinrich- 


Straße 59. \ 


Die Beerdigung 


der 


Gurkenweg 
teilen wir allen 
Freunden und Bekann- 
lieber Sohn 


Schmerzertällt 
Verwandten, 
ten mit, daß unser 
und Bruder 
Erhard Himmel 
gcd, am 31. Mal 1931, am’ 22.8, 
1944 durch Blitzschlag tödlich ge- 
troifen wurde, ‚Die ‘Beerdigung S 
unseres lichen Erhard. tindet am g 
25. 8. 1944, um 15,30 Uhr vom 
Trauerhause, Borchowka, aus auf 
dem evang. Friedhot in- Grabina 
statt, 
In tiefem Schnierz! Die ‚Eltern 
Eduard Himmel und Emma, geh. 
Hauser, sowie Geschwister Hel 
mut, Gertrud, Alwin und Hilde, 
Borchowku, d 23. August 1944. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 22. 8, 1944 nach lan-* 
gem schwerem Leiden meinen tie- 
ben Gatten, herzensguten Vater, 


Bruder -und Onkel 
Julus Schade 
Jahren in die 


im- Alter von. 77 
Ewigkeit abzuberufen. Die, Beerdi- 
gung unseres, teuren Entschlafenen 
findet am Donnersing, dem 24, 8, 
1944, um 18 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem Deutschen Friedhof in 
Pablanitz statt, + 
In. tiefer Trauer: 
eino Tochter sowle 
gehöriuen, 
blanitz, Lud 


Schmerzerfällt 


ten mit, 


22. 8. 1944 


geb. Behslor, 


Allenstein, den 


noch 
Mojltkestr. 


großer 
und 


‚in 
Speise- 
Holz: 
mit 
Möbelhaus 


Matratzen, 


Die 
alle 


Gattin, 
An- 


A ee 


orfisir. 6. 


wir allen 
und Bekann- 
liebe‘ gute 
Großmul- 
Tante 


Schmerzerfüllt teilen 
Verwandten, Freunden 
ten mit, daß unsere 
Mutter, Schwiegermulter, 
ter, Schwester, Schwägerin, 
und Kusine 
Ida Johanna Rufenach 
geb, Arnold, geb. 13. 11, 1880, 
am 22. August 1944 nach kurzem 
schwerem Leiden entschlafen ist, 
Die Beerdigung lindet um 25. 8, 
1944, um 17 Uhr, von der Leichen, 
halle des Hauptiriedhols, Sulziel- 
der Straße, aus statt, 

Die trauernden Hinterbilebenen. 
Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Straße 61. 


Am Dienstag, dem 22. 8, 1944, in 
den Morgenstunden, verschied plötz- 
Jich und unerwartet‘ meine über 
alles gellebte. Gattin, treusorgende 
Mutti und einzige, Tochter 
Marle Krysa 

geb, Petryk, geb, 1, 11, 1898, 

Umsiedlerin aus Gällzien, Die Be- 

erdigung der Ileben Entschlalenen 

findet am Donnerstag, dem 24, 8, 

1944, um 16 Uhr, von der Leichen: 

halle des Friedhofs Gartenstraße 
ıs statt, 

H: In tielem- Schmerz- und. Trauer! 
Basilius, Gatto, Lidya, 
Wiadimir, Sohn (z. Z. bei 
Wehrmacht), Anna Patryk, 
Schnerch, Mutter, und alle Vér- 
wandten und Bekannten, 

Litzmannstadt, | 


granit, 
montagefertig 
resdi. VDI, 


werden seit 


sere 
einer 
stung 


halb, von 
schen. 


waltung letzt 


tut 17461. 


Molikesir. 


zimmer, 


in 
eingetroffen, 
unmöglich, 


In  Volllormen 


Von-Plettenberg-Straße 7/24 


1944 entschlief santt 
meine liebe Schwiegermutter, : Groß- 
mutter und Tante 

Florentine Than 
geb, Fergel, geb, am 1. 9, 1862 


Trauer: 
Schwiegertochter 
drei Enkel, Nichten, Neffen und 
alle, die sie lleb hatten. 
findet Donnerstag, 
den 24. 8. 1944. um 17 Uhr, von 
Leithenhalle 
Gartenstraße aus statt, 
Litzmannstadt ee 


Martin, 


teilen 
Verwandten, Freunden und Bekann- 
daß ganz 
meine 
Frau, unsere herzensgute, Mutter 


Lucile Zerbst 


aus Bialystok, 
Alter von 60 Jahren in Allenstein, 
Ostor., gestorben Ist, 


In tiefer Trauer: 
Die 


22. ®, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Schwester Paula Ramminger, staatl, nor 

prüfte Masseuse, 
Kürpermassage 
118, Ruf 


Möbel aller Art 
Auswahl! 
Wohnzimmer, 


zurlick. 


und Metallbetten, 
Tische 
Ferdinand Fricke, 
goterstraße 106. 
Babyhemdchen 


Tückchen und Windeln erhalten Sie 
bei Alice Teschner. Ziethenstraße 51, 


Gemelnschalts - Waschanlagen 
Waschbrunnen aus Kunststein, rötlich“ 
8 Zapistellen, 
lieferbar. 
(10) wittenberg-Lutherstadt, 
__Puul-Gefhardi-Straße_ Nr. 2. 
Primax-Verdunklungsrollos » 
jeher 
an Wiederverkäuter gelielert, weil uns 
sämtlichen Werke 
fertigungstechnischen 
ausschließlich auf die 
mäßig rationelle Großhersiellung von 
Rollos abgestellt sind, Wir bitten des- 
privaten Anlragen abzu- 
Primax-Werke KG., Haupiver- 
Laurahülte 0,/8, 
Fernrul 23230. 231 16. 
Maß-Korsett - Salon 

E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3, Fern: 
Karl Wutke, Möbelgeschäft 
154, 
Jahren am Platze, i 
scheine und Bhestandsdarlehen Schlal- 
Holzbetten, 
Küchen; Klichentische, | _ 


Ruf 


Lulischutrbetien, 
Kinderbetten und Polstermöbel. 
arena 
Erdbeerpfllanzen 
Sorten Sieger 
Versand nach auswärts 
Altons 
zucht, Adolf-Hitler-Straße 80. __ 


Hand in Hand läuft der Einfat für den Sieg 


Die letzten Wochen haben für die totalen 
Anstrengungen unserer weiteren Kriegführung 
auch aus der Landwirtschaft Kräfte, gezogen, 
die jetzt in den Tagen der Schanzarbeit den 
Pflug mit dem Spaten veMäuscht haben. Arbeit 
am Boden ist auch dieses, und wenn die 
Bauernarbeit unsere Ernährung sichert, so er- 
richtet die. Schipparbeit Mauern für dieses 
Land, dessen Früchte gleichermaßen’dem Siege 
dienen, Wenn unser Warthegau ein ausge- 
sprochener Bauerngau ist, so schließt das nicht 
aus, daß jeder Kreis seine eigenen Spezialitä- 
ten ägrarischer Kulturen aufzuweisen hat, Hier 
liegt Bin guter Weizenhboden und dort herrscht 
die Kartoffel vor, Teilweise — besonders in 
den westlichen Teilen — bereichern. die vielen 
Seen durch ihre Fischzucht sogar die Boden- 


Melde Funde 


sofort der Polizeibehöärdel! 
Beksserbeilsgemsinsmen Sasscnzerkilinus i 


erträge und im Kreis Kalisch wiederum, des- 
sen Bezirksabgabestelle für Obst und Gemüse 
wir kürzlich besuchten, finden wir ein Haupt- 
anfallgebiet sowohl an Beeren, wie auch an 
Gemüse, Ja, dieser Landkreis im Östen unse- 
res Gaues, der bis zum Auftreten des- polni- 
schen, Staates unter russischer Herrschaft stand 
und dem einstigen Kongreßpoleh angehörte, 
bringt sogar als erster Kreis im Gau Früh- 
gemüse aller Art, Das bedingt wohl die Be- 
schaffenheit des Bodens, der sich hier in dem 
früheren Urstromtal — die Randerhöhungen 
lassen es noch deutlich erkennen — so recht 
für den Gemüse- und Beerenbau eignet, 


Bitte, notieren Sie! 
Bürobedarf für Großbetriebe Ruf 177-33, 
Grete Groß, Straße der 8. Armee 68. 


Ihr Parkett ist verschmuzt j 
und\zerkraizt! Es wird wie neu durch 
A. und: H., Schuschklewitsch, Busch- 
linie 96. Ruf 128-02, 


Paul Raböse 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adolf-Hitler-Straße), Ruf 171-00. 
Geschältsblicher, Bürobedart sowie alle 
anderen Parler- und. Schreibwaren er: 
halten Sie bei uns noch immer in gu- 
ter Auswahl, 


Stempellabrik 

und- Gravieranstait Arnold. Berg, Po- 
sen. Wilhelmstraße 16. 

SlimtifcheHolzbenrbeitungsmaschinen 
gegen Vormerkschein 'und Maschinen- 
werkzeuge gegen Eisenscheine liefert 
sofort ab Lager oder ganz kurziristig 
Reinhold ],- Probst, Dresden N 6, 
Glacissir. 1 und 18, Ruf 51746, 


Glas-Parkett-Gebäudereinigung 
0..Bigotte, Glas- u. Gebäudereinigungs- 
meister, Moltkestr. 121, 26, Ruf 118-88, 


nn m nn na nn nn nn nn an 
OFFENE STELLEN 


Größeres Textliunternehmen sucht zu #0- 
fortigem Antritt oder ab 1. 10, 1944 
Hauptbuchhalter, Angebote mit den 
üblichen Anlagen sind zu richten an 
Genossenschält Deutscher. Strickerelen 
en Nirkeraien, Litzmannstadt, Spinn- 
inie 127, 


Enerulsche Kraft als Vertreter des Be- 
triebsführers für Kriegsdaner mit gu- 
ton technischen und. kaufmännischen 
Kenntnissen zur Leitung von mechani- 
schen, Werkstätten ‚und zweier Beklei- 
dungsbeiriebe mit einer Belegschaft 
von 800 Gelolgschaltsmitgliedern ge: 
sucht, In. Frage. kommt nur ersiklassi» 
ge Kralt, Bevorzugt Kriensverschrier 
oder nicht. kriegsverwendungsfäblger 
Mann, Angebote mit Lebenslauf, Zeug: 
nisabschrilten und Ansprüchen an die 

LZ. unter A 3135. 


Paula Than, 


des  Friedhols 


wir allen 
plötzlich am 
vielgeliebte 


Im 


Hinterbliebenen. 
1944. 


Ibernimmt 
und. Injektionen, 
185-08. 


Schlafzimmer, 
Küchen, 
Kinderbetten 
und Stühle, 
Schla- 


Pfiogerin von Älterer Dame gesucht, die 
satch zu kochen versteht, Dauerstel- 
lung, 2503 LZ. RE Ansi 
Älterer Herr sucht. solort zur Fiilitung 
seines kleinen ‚framenlosen ‘Haushalts 
In Brunnstadt deutsche Frau, A3131 LZ. 


nn en TE nun 
STELLENGESUCHE 
Lohnbuchhalter, mit sümtlichen Abzügen 


bestens vertraut, sicherer Hotter: Ar- 
‘beiter, sucht ab zolort Stellung, 


mit Zubehör, 
Walter Ma- 


grundsätzlich nur 


im Interesse 
Höchstlei- 


47 j., zuletzt 
serien- 


Row, Kaufmann, 

der "Laxerverwallung zweier 
großer Werke, auch für Ein- u. Ver: 
kauf geeignet, sucht neue Stellung 


zum 9, Freigübe gesichert, 
t 


Kontoristin sucht passende Reschlfti- 
gung. Zeugnis ‚vorhanden, Angebote 
telefonisch erbeten ab 15—17 Uhr 
17-47, 


(9a), 


Gut aussehende iunge Dame. I6lähriee 
Tätigkeit im Gastwirtsgewerbe, gute 
Umgangstormen, sucht. Ieitendo Ver- 
trauensstellung in Hotel- oder Gast- 

„_stlllonbatrieb. 2528_LZ. 


Teletanisiin sucht ab sofort Stellung. 


131-40, 
liefert auf 


seit 78 
Berug- 


Metalibelten, 


Unternehmen, 2511 LZ 


UNTERRICHT 


und Oberschlesien 


Ziegler, - Samen- 


Tie _mann-Odring-Straße NAi Wo 20, 
Litz: [Deutsch -und Fnziisch 
| Grüne‘ Zeile 17, 


Wallner erteilt Biemann, 


Jetzt, wo Feld und Garlen überall reich- 
lichen Gemüseanfall' aufweisen, tritt die Lei- 
stungskraft dieses Kreises nicht mehr so sicht- 
bar ins Auge. Doch noch vor wenigen Wochen, 
als es galt die fehlende Kartoffel auszuglei- 
chen, hat der Kreis Kalisch durch seinen dies- 
jährigen zeitigen und recht ausgiebigen Anfall 
an Frühkohbl einen wesentlichen Beitrag, zur 
Versorgung der benachbarten Städte geleistet 
Was in diesen Tagen die Sammelstellen der 
“Bast” und die Reichsbahn zu verschieben hat- 
ten, zeigt allein die Tatsache, daß in kaum vier 
Wochen ausStation Kalisch weit über tausend 
Waggons’ allein an Weißkohl verladen wurden, 
Den lieben langen Tag rollten die Bauernfuhren 
zu den Gemüse-Sammelstellen, von denen drei- 
Big im ‚Einzugsgebiet der Kalischer „Bast“, das 
die Kreise Welun, Kalisch, Ostrowo und Ja- 
rotschin einschließt, errichtet sind. Nun hat die 
Kohllieferung nachgelassen und Bohnen und 
Gurken, Mohrrüben u, a, kommen in ebenso 
reichen Mengen auf den Markt, Neben der Be- 
lieferung des Großhandels wandern die Erzeug- 
nisse unserer Kalischer Gemüsebauern noch zu 
wesentlichen Teilen der verarbeitenden Indu- 
strie zu, Gewiß, Bauernarbeit scheint immer die 
gleiche zu sein, doch wollen wir nicht vyerges- 
sen, daß der Gemüsebau weit mehr an Einsatz 
und Arbeit erfordert, als die übrige Feld- 
bestellung. Neben dem Großhacken beispiels- 
weise der Bohnen spielt auch hier die Sorten- 
wahl eine Rolle und die Zwischenfrucht nicht 
minder, Unsere Bäuerinnen aber leisten all die 
Arbeiten mit Freude und Stolz, damit die 
Schlacht der Ernährung mit den Schlachten 
der Waffen Hand in Hand gehe. dn. 


Auf frischer Tat ertappt 

Der Pole Silvester Skokowski aus Posen 
fuhr im Juni dieses Jahres anstatt auf seine 
Arbeit, zu einem Gutshofe in der Nähe Po- 
sens. In seiner Aktentasche führte er ein gro, 
Bes. Brecheisen, ein Beil und ein Schlächlter- 
messer mit. Er machte sich in der Dunkel- 
heit an den vollbesetzten Viehstall heran und 
brach das Schloß mit dem Brecheisen auf, 
Der zufällig im Garten befindliche Gutsarbei- 
ter hörte das Krachen und stellte den Täter. 
Dieser tat scheinheilig und erklärte, daß er 
nur in dem Stall habe „übernachten” wollen, 
Der Arbeiter ließ sich aber nicht täuschen, 
sondern rief seinen Bruder heran. Skokowski 
ergriff nun die Flucht und schlug auf den 
Hinzueilenden mil dem Brecheisen. ein, wobei 
er ihn verletzte, Trotzdem konnte er von den 
beiden verfolgt und mit Unterstützung von zur 
Hilfe kommenden Nachbarn gelaßt und über- 
wältigt werden, Auch ver dem Sondergericht 
in Posen gab Skokowski sein Lügen nicht auf, 
sondern behauptete jetzt, bei der Tat völlig 
betrunken gewesenızu sein. Er habo eigent- 
lich seine Braut aufsuchen wollen, Wegen 
versuchten Einbruchsd’ebstahls verurteilte das 
Sondergericht ihn als Gewaltverbrecher zu der 
vom Gesetz für einen derartigen Fall gewalt» 
samer Abwehr von Verfölgern als alleinige 
Sühne vorgesehenen Todesstrafe. Ba, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Sport-Allerlei 

Auf den Fußballfeldern 
am letzten Sonntag &in reger Betrieb. Es gab einige f 
ihteressante Begegnyngen, die aus dem üblichen 


Rahmen herausragen. Bei den Aufstiegsspielen des i 


Bereiches Berlin-Mark Brandenburg trennten sich 
Union-Oberschöneweide und die sieggewohnte EINT 
der SGOP, Berlin 2:2 unentschieden, damit hat 
sich die Union ebenfalls einen Platz In der Gaui 
klasse gesichert, Der Altmelster Hertha-BSC. mußte 
sich von seinem Rivalen Tennis-Borussia in einemi 
Endspiel der Sommerrunde überraschend hoch mit 
10:4 geschlagen geben. Ein nicht alltägliches Er- 
gebnis gab es bei dem Füßballstädtespiel Stendal 
gegen Wittenberge. Die Stendaler Elf siegte mit 
nicht weniger als 14:0, Bei einem Werbespiel des 
mehrfachen Deutschen Melsters Schalke 04 gegen 
TV. Gladbeck/Zweckel, das die Knappen 7:2 go 
wannen, Schoß Kuzorra allein sechs Tore, Die Fuß- 
ballelt der „Roten Jäger‘ mußte sich In einem 
Freundschaftsspiel Westfalia Herne mit 3:2 beugen: i 

Der Spitzenreiter der Relchsbestenliste in der 
Deutschen Kriegs-Vereinsmelsterschaft der Frauen 
der SC, Charlottenburg konnte, sich um 50 Punkte 
auf 16 857,20 verbessern und damit seine Stellung 
festigen. Bel diesem Versuch lief die Frauenstaffel‘ 
des SCC. tiber 4%X100 m eine (neue Jahresbestzeit 
mit. 50,6 Sekunden. 

Auf einem gut besuchten Worbesportiest in Bad: 
Nauheim auf der 'Tachammer-Kampfbahn Ief der 
schon mehrfach 
mann die 100 m in 10,6 Sek. 

In Köln gab es bei einer Veranstaltung def 
Kölner Turnerschaft von 1843 durch Frl. Feldges 
(ASV. Köln) mit 1,53 m im Hochsprung eine Aus? 
gezeichnete Leistung. 

Bei den dänischen Leichtathletikmalsterschaf- 
ten gab es durch den Mittelstreckler Holst Sören- i 
sen über 400 m in 471,6 Sek, eine neue Buropa* 
Jahrösbestleistung, , 

Als schnellster holländischer Sprinter erwies 
sich in -Eindhoven der Niederländer Zwaan über 
100 m In 10,8 Sck, Die Staffel des AAC,-Eindhoven 
lief die 4% 100 in 43,3 Sek, 

Der Schwede Per Olof Olsson schwamm die 
100 m Kraul-in der fabelhatten Zeit von 598,1 Sek: 
und stellte damit ebenfalls eine neue Jahresbest-7 
zeit tür Europa auf 5 

Der in -ausgezeichneter Form befindliche fin- 
nische Langstreckenläufer Viljo Heino lief in Hel- 
sinki über 3000 m in 8:14,2 Min, nouen Landes- 
rekörd. und trifft in, Kürze auf den schwedischen 
Weltrekordmann Gunnar Hägg. 

Den Schwimmländekampf zwischen: der Siown- 
kel und Ungarn gewannen die Magyären mit 07:94 % 
Punkten. f t 

Das Schwimmen „Quer durch den Harkortsee“ 
gewann der Magdeburger Walter Geschke über- 
legen mit 20 Min. Vorsprung. kz. 


Was alles in der Welt geschieht 


Ubung macht den Meister 


Kopenhagen. Kopenhagen lachte dieser Tage” 
über eine kleine Episode, die sich in einer Straßenbahn 
zutrug, Ein junges Paar, das sich im schönen Monat Mal 
gefunden hatte, war in der Sommerhitze, die jetzt in Kor 
perihagen herrscht, uneinig geworden — und dës ausge- 
rechnet in einer Überfüllten Straßenbahn, die vom volks- 
tümlichen "Badestrand Klampenborg durch die helle Nacht 
dem schon schlüfenden Kopenhagen zufuhr, - Der Streit 
wogte zur großen Belustigung der Mitrelsenden hin. un 
her und schien unentschieden zu enden, als Er in miänn® 
licher Überlegenheit höhnisch meinte: „Und du glaubst 
wirklich, daß es Zufall ist, daß Adam zuerst geschaffen 
wurde? Da irrst du dich gewaltig, mein liebes Kindi” 
Sie ließ sich aber nicht verblüffen und erwiderte mit 
spitzem Lächeln: „Nein, du hasi ganz recht! Denn schon 
Frege Kat da das alte Sprichwort; 


Eine Forelle von sieben Pfund 


Mannheim. In dem kleinen. Schönbach unterhalb 
Münchwies (Saargebiet) hat ein Angler eine Forelle von 
sichen Pfund gefangen.-Die Bachforellen von zwei bis drei’ 
Pfund gelten schon als Ausnahme. 


des Reiches herrschte Z 


\ 
Fi 


hervorgetretene. Sprinter Capell- mis 


Übung macht den A 


EEE EDEL CL BEE WELL BELLE, 1; 
LAU L LAE A. —— | Klaviorunterrichi erieilt E Lëässig, Her- |27. A, 
|Auto-Rellen-Runderneuerung 
Hugo 
mannstädt, König-Heinrich-Straße 105, 


p 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 
———— 

Der Reichsstatthalter (Obertinanzprä- 


sident), Bekanntmachung, Wegtall der 
monatlichen ‚Vorauszahlungen bei der 
Umsatzsteuer, Unternehmer, deren 
steuerpflichtiger Umsatz im Kalender- 
jahr 1943 200000 RM überschritten 
hat; haben ihre Umsatzsteuer-Vorauszah- 
lungen den bestehenden Anordnungen 
emë monatlich‘ zu entrichten. Der 
Reichsminister der Finanzen ist aus Ver- 
eintachungsgründen damit einverstanden, 
daß diese Unternehmer künftig ihre Um 
satzstener-Vorauszahlungen vierteljährlich 
entrichten, Es entiallen bei ihnen also 
erstmalig die Vorauszahlungen, die sie 
den bisherigen: Anurdnungen gemäß spi- 
testens am 10, August 1944 für die Jull- 
umsätze und spätestens am 10, Septem: 
ber 1944 lür die Augustumsätze zu ent- 
richten hätten Die bezeichneten Unter- 
nehmer haben die erste vierteljährliche 
Vorauszahlung spätestens am 10, Okto- 
ber 1944 für die Umsätze im dritten 
Kalenderviertellaht 1944 zu entrichten. 
Die Unternehmer, deren steuerpflichtiger 
Umsatz im Kalenderjahr 1943 200.000 
RM nicht überschritten hat (Vierteljnb» 
reszahler), entrichten dhre Umsatz“ 
steuer-Vorauszahlungen wle bisher viertel 
jährlich, Es gibt bei der Umsatzsteuer 
künftig somit nur; noch vlerteljährliche 
Vorauszahlungen. Posen, .16. 8. 1944 

Der Reichsstalthalter (Oberllnanzprä- 
sident). Dr, Gebhard, 


Der Reichsstaithalter im Relchsuau 
Wartheland, Bekanntmachung, Beir.: 
Verlustanzelge von Vergaserkrattstott- 
Tankausweiskarton. Die „Vergaserkrält- 
Ktolf-Tankauswelßkurten Nr 332 160 
20 ud Nr. 332. 161 1/20 mit je 20 
Abschnitten, Jautend über, je Iünf Liter 
Verguserkraftstoif, genig tür die Moni- 
té Juli/August 1844, mit‘ dem Stempel 
der Reichsstelle für Mineralöl, sind In 
Verlust geraten und werden hiermit für 
ungültig erklärt, Diese ‘Abschnitte dür- 
fen nicht belielert werden. Bei Vorlage 
sind diese Tankausweiskarten einzu- 
ziehen und dem Ländeswirtschaftsamt 
Posen zuzulelten, Von dem Verbraucher 
sind die Personallen festzustellen, 

Posen, den 21, August 1044, 7 
Der Reichsstatthaller im Reicisgau War- 
thelaud — Landeswirishattsumt. 

Dor Landrat des Kr Litzmann- 
stadt. Schulgetechtsschießen bei Görnau, 
Aut dtm- Standortübungsplatz nordost- 
wiris Odrnau findet am Sonnabend, dem 
26. 8, 44 von 7,30 bis 12 Uhr Schul- 
refechtsschießen rtatl, Dje durch den 
gefährdeten Raum führenden Wege Gtr- 
nau — Jezewo — Kabliny -— Szczawin 
— Terewo — ‘Glinnik — Strumlany — 
Maclelow — Domprowa werden in der 
oben angegebenen Zeit durch Posten ge: 
sperrt, ‚deren Anordnungen unbedingt 
Folge zit leisten tst 

Litzmannstaai den 22, 8, 1944. 

Der Landrat als Kreispollzeihehörde. 

Dor  Amiokommissar dos Amtos 
Menka. Dem Schwarzmeerdeutschen 
Funk Jakob, geb am 10, 2. 1911 in NO- 
wo-Podolsk? wohnhaft in Menka, Amts- 
bezirk Monka, Ist sein Schwerzmacrdeut- 


\schenausweis verlorennogangen. Der Aus: 


reis wird fiir ungültig erkiärt. Beim 
lie an die unterzeichnete Behörde ab- 
geben, 


Der Amtskomm’ssar des Anıtes Menka Ostrowo — Apollo 


Dom PoienKalıızny Stanislaw’ geb, 
7 1921, wohrhatt in Sucha, Amts: 
bezirk- Manka ssu ‚seine Kennkarte, - Ab- 
Helsruneranlitingen für 30 kg Weizen 


und 200 kg Kartoffel, sowie 4 Deck- 


| 


chein, ausgestellt vom Hengsthalter J. 
Janczak auf den Namen Antoni Kaluzny, 
verlotengegangen, 

2. Dem Olejnik Wladyslaw, 
5, 8. 1923.. wohnh, in, Rzechta, Amts- 
bezirk Menka. ist der Personalausweis 
mit Fingerabdruck und Pflichtfeuer- 
wehrausweis verlorengegangen. Sämt- 
liche Ausweise worden ungültig erklärt. 
Beim Fund an die unlerzeichnete Behörde 
abzugeben. 

Helenenhol, den 21, 8. 1944, 

Der Anıtskommissar des Amtes Menka 

Kreis Schieratz a 


THEATER 


Städt. Bühnen, Theater Mollkestraße 
Sonnahond, 26. 8., 19.390 Erstaufführun 
„Krach um Jolanthe". Freier Verkau 
— Sonnlag, 27. B., 19.30 „Krach um 
Jolanthe’. 

Kammerspiele, Gen.-Litemann-Str, 21 
Donnerstag, 24. 8., 19.30 „Bunter Abend”, 
Freier Verkauf. Sonntas, 27. 8,, 19,30 
„Bunter Abend", Freier Verkauf, 


and mn min mann nm mn nn nn 
FILMTHEATER 


Ufa-Oasino — Adolf-Hitler-Straße 67, 
1430, 17, 1930 „Träumerei*,'* 
Oanitol — Ziethenstrafie 41. 
14.45, 17.15, 10,45 „Immensoe", 
Europa — Schlagelerstrafle 94. 
1430, 17, 19,30 „Der Täter ist unter 
ung" 49%% j 
Ola-Rialto — Meisterbanusatraße 71, 
14.30, 17 und 19.20. „In Harranti®,* 
Palast Fer Adalt-Hitler-Straße IHN, 
14.0, 17, 19,30 „Um. 9 komm Bi 
fald" ate ii 
Adler — Ruschlinie 123 
14,30, 17 u. 19,30 „Ein achörer Tag" t 
Vorso — Schlageterstrafie 55, 
14.30, 17, 19.30 „Eine Nacht In Vene 
dig 
Gloria — Ludandoriýstrahe 74/76, 
14.45, 17,15, 19,45 „‚Nora®,** 
Mai — König- Heinrich-Straße 49, 
15, 17.30, 19,30 ,.Iud Sün. 
Mimosa — Rusohlinie 178. 
15, 17,15, 19.30 „Tonelli“. t #8 
Muse — Breslauer Strafe 173. 
17, 19.30 „Karin und der Fremda®,t"* 
Palladium — Böhmische Linie 16 
1530, 17,30, 19,45 „Wildvogelt,e* 
Roma, — Heorstraße v4 
15,30, 17.30, 1930 „Wenn die Sonne 
wieder scheint *#* 
Wochenschau-'Theater (Turm) — 
Meistarhaussir. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1, Das Land der Motzen, 
2 ‚Ufa-Magazin, 3. Sonderdienat, 4. Die 
neueste Wochenschau. 
Urunnstadi — Lichtepielbaus 
19,30 „Schwarz auf Wen" s 
Krelhaus — Lichtsplelhaus 
17, 19,30 SChFunmeIEn.S» 
Preitaus = Glorla-Lichtaplele 
1730, 20 „Die falsche Geliehter.sr® 
Görnau — „Venus” 
‚17 u. 19:30 „Der Blaufuchs", ®*» 
Kallsch — Flilm-Eck 
15, 17.30 u, 20 Frau Sixlat® | 
Kallsch — Victoria-Lic 1 
17.30, 20 „Friulelo“ "4 ulspjeje 
Lask — Filmtheater Jia) 
15,, 17, 19,30 „Irrtum das Herzens", *** 
Lentschütz — Filmtheater 
19.30 Der Fall Veruga.*** 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
15.17 30,20 „Familie Buchholz",*"” 


geb, 


‚ 17.30, 20 „Anna Favetil",M* 
Pablanitz — Uapitol 
17 u. 19,30 „Die Zaubergeige*,* 
Pablanltz — Luna 
J7 u. 19,80 „Hal paré ‘^e 


Sellau — Schaubur; -Lichtep] el 
20 „Einmal der liche Herrgott aein” 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
19.30 „Die unheimliche Wandinag 
Alex Roscher".4** 
Welun — Lichtsplellaus 
NEE Eee Jel 
rkheim — T 
16,30, 19 „Jud Siin orep a $ 


*) Jugendliche zugelassen. :*) über 14 APC 


zudelassen. *") nicht rugelassen. 


Kabarett, — Varieté 


Kabarett „Tabarin",Schiagetersir- 
Das Kohe August-Programm | Einla 27 
Uhr. Vorverkauf Iir einen Tag im vorathjas 


von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr, Telefe’] D 


nische Kartenbestellungen können nie! 
angenommen warden, A 
Apo. 0-Variete, Adoit-Hitlerstr, 4% 

Aglich das, große Eröffnungsprogram@ägt 

für die Spielzeit. 1944/45 mit Cordinis 
rößte Zauberschau / Les Calendals 77 
as Iranzösische Wurfquartelt 7 4 Pate 

— akrobatischer Springakt und die 

schau mit Delyne und Valaeda 

19,30 Uhr. Kartenvorverkauf 

Hitler-Str, 67, 


VERMIETUNGEN 
Möbl. Zimmer an Herrn zu vermietfi 
Moltkestr. 126. W. 5, von 19—20 UN 
Gut möbl, Zimmer zu vermieten AdO 
Hitler-Straße 132, W. 29, De 
5 Zimmer mit Pernruf und allen NA 
auemlichkelten, passend für Arzt 


‘Rechtsanwalt, zu vermielen OststrAßf 


an der Schlageterstr. Zu erlra 
täglich ab 15—17 Uir, Ruf 157-4 


MIETGESUCHEN 


Berufstät. Dame sucht g. möbl, Zimm 

äm Jiebsten Stadtzentrum, 2530 

Möbl, Zimmer‘ von nlleinstehendem HEM 
gesucht, mögl, mit Bäd. 2499 LZ: 

Möbl, Zimmer und. 1—2 Leerzimmer M 
voller Pension für sofort oder ab SEN 
tember gesuch), Dätermielerin., BIE 
hausen oder Umgebung, Villa bev 
zugt, möglichst mit Garten und RA 
2502 LZ. 


Möbl. Zimmer von ruhigem, berufliääh,. 
‚ meist außerhalb wellenden Herrn 
sucht, 2514 LZ. 


Möbl, « Zimmer, möglichst Innenstadt, 
sofort oder später. von Herrn gesuip, 
Bettwäsche wird. gestellt. 2366 LLAN 


In Ostrowo möbliertes: Zimmer. sol0dpi 
gesucht.  Zuschrilten 2367. LZ., MU 
mannstadt, erbeten, 


VERKÄUFE 


Ausziehlisch 150,—, KüM 
200,.—, 2 Stühle 207. i 
ter: Tüntärmig 100,—, vierarma 
und dréinrmig 60, L 
it mit 
wagen 95, 
_W_6, 19 
Deutsche Schäterhlndin, schwarn 17 
Monate alt, da überzählig, zu verk" 
Ted, Fernrut 143-01. 


VERLOREN 


Goldener Trauring Ecke Schlugeter-, LIE 
straße verloren, Abzugeben gegen ci 

„Jöhnupg Städt; Fundbüro. 

“submantel, dunkelblau, mit weiß 

‚ sort, auf ‚dem Wege | Podembice 
Wirkheim am 122; 8, 1944 verlof N 
Abzugeben gegeh Belöhnung Lima 
stadt, Kleingärinerstraße 110; n 
+Henschke, 7 


Großer 
bülett 
Leu 
80 


Matratze 100,—, Kindt 
ERS 
t 


la 


k 
i 


2531 2 i 


